
J O a g u la .

durch leine schönen Muster und 
Farben viele Möglichkeiten rur 
Ausgestaltung von innenräumen.

Ui eia 'iû ŷodmî ixig umercrieii
U t f i g n / t t  |bietet dem Architekten
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/H u Z ß  U i z e S u tiU ig u ife v tig / ie tu s
Ein schw ieriges Projekt, das z e itraub end e Massen- 
und S tatik-Berechnungen  erfo rdert, doch ihr Ter­
min kann e ingeha lten  w e rd en  und d ie  Ausrech­
nungen sind d a b e i unbed ing tzuverläss ig  durch den 
Mercedes Euklid Rechenautomaten 

D iese v ie lse itige , sehr schnelle Rechenm aschine 
er lau b t g le ichze itiges Einstellen zw e ie r Faktoren.

S ie  m ultip liz iert und 
d iv id ie rt se lbsttätig .

Verlangen S ie  bitte 
Prospekt sowie kosten­
lose Vorführung und 
Beratung von unseren 
Spezialisten.

B O R O M A S C H I N E N - W E R K E  A .G . 
Z E L L A - M E H L I S  I N  T H Ü R I N G E N

12/1/38

der au s

einheim ischen Rohstoffen 

au f syn th et isch em  W e g e  

h e rg e ste l lte 'K u n sth a rz le im

D e r  L e l m  für  h ö c h s t e  A n s p r ü c h e ,  
für den Flugzeug-, Automobil- und Schiffs­
bau, für die Sperrholz- und M ö b e lfab ri­
kation, überhaupt a lle  G eb ie te  der H o lz ­
industrie.
Anwendung mit heizbaren Pressen (90 bis 
100° C ), warm en Zulagen oder nach dem 
Kaltverfahren.

I. G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
U erd ingen  (N ied errhe in )

Für die Herstellung außerordentlich  fester, 
völlig wasser-, schlmmel- und tropenbe­
ständiger Verleimungen.
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Vorschau auf die Schweizerische Landesausstellung 1939 Zürich

H aupteingang mit dem Turm der 
Zürichsee-Schw ebebahn auf der
linken Uferseite

Vorbem erkung:
Die fünfte Schw e izerische Landesausstellung, d ie  von Anfang  

M ai bis Ende O k tob e r nächsten Jah re s  an beiden Ufern des 
Zürichsees veranstaltet w ird , ist in ein Entwicklungsstadium g e ­
treten, das es bereits jetzt ermöglicht, einen Eindruck von dem 
Umfang der im W e rd e n  begriffenen A n lag e  und von dem Geist, 
der in ihr vorherrschen w ird, zu gew innen. D a d ie Ausstellung 
in technischer und baukünstlerischer Hinsicht ein interessantes 
Ereignis zu w erden  verspricht und thematisch w e itgehende Ü b er­
einstimmung mit der deutschen Auffassung vom W e sen  und Ziel 
einer Ausstellung zeigt, freuen w ir uns, unseren Lesern schon jetzt 
einen kurzen Bildbericht bieten zu können.

o

W e r  g lauben  sollte, in Zürich eine M in iaturkop ie der letzten 
Pariser W eltausste llung  zu finden, täuscht sich gründlich, denn er 
wird eine typisch schweizerische Ausstellung antreffen, d ie auf 
allen G eb ie ten  d er W irtschaft, der Verw altung , der Politik, der 
W issenschaft, Kunst und Literatur a lle in  Schw e izer A rbe it rep rä ­
sentieren w ill. Es w ird  eine Schau  sein vom Denken, Schaffen  
und W o lle n  eines Landes, d ie jedem ins Bewußtsein  bringen will, 
d aß  nichts so nottut w ie  d ie  technische und w irtschaftliche Zu­
sam m enarbeit a lle r K räfte  eines Volkes zu gem einsam er natio ­
naler Leistung. Denn auch in der Schw e iz  hat man inzwischen 
erkannt, d aß  . über dem  G e legenhe itsgeschäft des einzelnen d ie 
nationale Volksw irtschaft steht mit ihren w e itve rzw e ig ten  Zielen. 
Deshalb beschränkt sich d ie Ausstellung nicht darau f, nur Sp itzen ­
leistungen zu zeigen, sondern w ill einen umfassenden Q u e r ­
schnitt durch d ie heutige Arbeitsleistung au f a llen  G eb ie ten  
geben. Ihre A u fg ab e  sieht sie vo r allem  in der Zielsetzung und 
W egw e isu ng . Dies ist in g roßen  Zügen das Programm , das in 
14 Abteilungen verw irk licht w ird  und an  dessen Anfang  d ie  große 
Schau  „H e im a t und V o lk " steht.

Dieser Themenstellung ordnen sich a lle  H allen  und Pavillons 
ein, deren  Bezeichnungen im einzelnen aus den beiden Schaü- 
bildern ersichtlich sind, d ie zugleich auch eine O rientierung über 
die G esam tan lag e  gestatten. Von den Einzelbauten  und An lagen

können info lge des beschränkten Raumes nur e in ige w en ig e  
w ied erg eg eben  w erden , d ie info lge ihrer neuartigen Konstruk­
tionen besonders auffa llen , w ie  z .B . d ie  Uberdeckung des Fest­
platzes, d ie Zem enthalle, d ie  S traßenverkehrshalle  und d ie  75 m 
hohen Schw ebebahn türm e u .a ., für d ie  eigens ein W e ttb ew e rb  
veranstaltet wurde.

Es ist eine g ew iß  nicht leichte A u fg ab e , eine Ausstellungsstadt 
zu schaffen  und das Ausstellungsproblem  als Form problem  im 
G e is te  unserer Ze it zu meistern. Und es ist g ew iß  kein Zufall, 
d a ß  man den Architekten Armin M eili zum Direktor und Hans 
Hofm ann zum Chefarch itekten  der Ausstellung berief. Be ide  sind 
erfah rene Baum eister, d ie ihr Können bereits zu w iederho lten  
M a len  unter Bew e is  gestellt haben. M eili ist als Schö p fe r einer 
Reihe von G ro ß b au ten  von ausgesprochener M onum entalität h e r­
vorgetreten , unter denen das Kunst- und K o ng reßg eb äu de  und 
d ie  neue In fanteriekaserne von Luzern in Deutschland am meisten 
veröffentlicht sind.

Hofm ann, auf den d ie them atische Idee d ieser Ausstellung zu­
rückgeführt w erden  muß, ist ebenfa lls in Deutschland kein U n ­
bekannter mehr. Se it zehn Ja h re n  hat er d ie Schw e iz  auf vielen 
in ternationalen  Ausstellungen vertreten, nachdem  er im Ja h re  
1928 im W e ttb e w e rb  für den Schw e izer Pavillon  au f der Pressa 
den ersten Preis davon tragen  konnte. Aus dem W e ttb ew e rb  für 
Ba rce lo n a  ging er w iederum  als S ieg er hervor. Auch der Bau  für 
d ie  Brüsseler Ausstellung w u rd e  von ihm geschaffen .

D ie Schw e izer Bauten  der letzten W e ltausste llungen  zeich ­
neten sich d ahe r schon immer durch eine einheitliche Linie aus, 
d ie  w ir auch  in Zürich w ied er trotz der Reichhaltigkeit der 
Formen fortgesetzt finden, so d a ß  man be inahe von einem 
typischen Schw e ize r Ausstellungsstil sprechen darf, der vor allem  
gutbelichtete ingen ieurm äß ige Hallenkonstruktionen bevorzugt 
und sich durch eine k lare Trennung von Konstruktion und Aus­
schmückung an Ste lle  der allgem ein  üblichen Verm ischung aus­
zeichnet.

Hofm ann ob liegt es auch, d ie P läne  der 26 zur M itarbeit b e ­
rufenen Architekten zusam menzufassen und dem großen  Rahmen
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Fliegerbild der Ausstellung aus SUdost auf derj linken Uferseite

1 Straßenverkehr, Flußschiffahrt, Flugwesen, 2 Bahnverkehr, 3 P. T. T., 4 Textilmaschinen, 5 Textilindustrie, Leder, 6 Modetheater, 7 Hotel, Tourismus, Hotel- 
Restaurant, 8 Konditorei, 9 Uhrenpavillon, 10 Alkoholfr. Restaurant, II Terrassenrestaurant, 12 Bierrestaurant, 13 Vergnügungspalais, 14 Zubereiten und Essen, 
Müllerei, Bäckerei, Zucker, Tabak, Schokolade, Schauküche, Konserven, 15 Elektrizität, 16 Wasserbaumodell, 17 Kraftmaschinen, Metallbearbeitung, Eisen, 
Nichteisenmetalle, 18 Gummi, 19 Aluminium, 20 Chemie, 21 Soll und Haben, 22 Unser Holz, 23 Bauen, 24 Wohnen, 25 Sport, 26 Spital, 27 Kinderparadies, 
28 Schulen, 29 Graphisches Gewerbe, Film, Photo, 30 Presse, Buch, Musik, 31 Theater, 32 Höhenstraße, 33 Schwebebahn, 34 Kongreßgebäude und Tonhalle.

Uberdeckung des Festplatzes
auf 43x110 m, davon der Mittel­
teil auf 57 m Länge zum öffnen. 
Eisenkonstruktion. Entwurf von 
Ing. R. Dick, Luzern. Vgl. hierzu 
den Grundriß auf der gegenüber­
liegenden Seite und die Erläuterung 
auf Seite 1195

toyoo

Buhne TRIBÜNE

Bewegliche Überdachung des Festplatzes am Zürichhorn. 
Längsschnitt. Moßstab 1:600. Ing. R. Dick, Luzern vrorF

PUFFER-
STOSS OER BEIDEN 
BEWEGLICHEN TEILE

GPABEN- 
OECKil S 
»5*80 cm,

5TQFF-

KETTEN-
RINNEN

normaler
8IN0ERST05S fiCHENRtn.

Schnitt IjfcOQ. Einzelheiten 1:50 FAHRGRAßEN
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Zürichsee -SchwebeFahre

Spanngewicht- 9C0/v

berufen sind, in m ancher Hinsicht w ertvo lle  Anregungen  zu ve r­
mitteln.

Die W a h l  Zürichs als Ausstellungsort muß als denkbar günstig 
bezeichnet w erden , da  es als kulturelles und w irtschaftliches 
Zentrum der Schw e iz  und info lge seiner Lage am Kreuzungspunkt 
g roßer internationaler Eisenbahn- und Luftverkehrslinien und als

einzuordnen, ohne d aß  d ie V ie lgestaltigkeit der Ausstellung b e ­
einträchtigt w ird. Denn eine Ausstellung, d ie bew ußt nur für eine 
kurze Lebensdauer geschaffen  w ird , muß als Sp iege lb ild  der Zeit 
voller Abw echslung sein und braucht deshalb  auch vor Kühn­
heiten nicht zurückzuschrecken. Trotzdem soll der baukünstle­
rische W e r t  von Ausstellungen nicht unterschätzt w erden, da  sie

TEMPORÄRE v | £ HAU 5 STE L L UNGE N

VORBEREITUNGSPLATZ

PESTPLATZ

BÜHNE

festes DachFestes Dach
Rollenbahn-

Schiebedach 57 m

ZUM
OBSTBAU-

SÜSSMOSTEREI DARÜBER WEINBAU

Gruppens Obst- und W einbau, 
Gem üsebau und V iehschau, da­
zwischen Vorführungsnng mit Fest­
platz, Bühne und Tribüne. Maß­
stab 1! 1000. — Architekt A.Oeschger 
mit Ing. H. lechner, Zürich
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Süd-Eingang — > ^CI3

Abteilung V erkeh r auf 
der S traß e, In der Luft 
und auf dem W asser.
Plan 1:800. Arch.LBoedecker 
mit Ing. F. Zehntner, Zürich

S traBenverkehrshalle . Seeseite. Maßstab 1:500

Schnittpunkt einer Reihe von Autostraßen w ie  kein anderer O rt 
der Schw e iz  dazu  gee ignet ist, nicht nur sich selbst, sondern d ie 
W irtschaftskultur des gesam ten Landes zu vertreten.

Durch eine Anordnung d er Ausstellungsbauten in leichter, 
o ffener Bebauung  inmitten d er Pa rkan lagen , d ie sich längs des 
linken und rechten Seeu fers  direkt an d ie  Stad t ansch ließen, w ird 
man dem Verkehr d ie  leichteste O rientierung bieten und d ie  Er­
holungsstätten mit den Ausstellungshallen in unm ittelbare V e r ­
bindung bringen können, womit man gleichzeitig  d ie beiden 
G rund forderungen  e iner jeden Ausstellung erfüllt: den  M enschen ­
massen möglichst a lle  Ausstellungsgegenstände in übersichtlicher 
und nicht erm üdender Form zu zeigen und sie zw ischendurch 
und ansch ließend  der Erholung zuzuführen.

D a d ie Frage der Erholungs- und Vergnügungsstätten für d ie 
Rentabilität einer jeden Ausstellung von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung ist, gilt es, ständig neue „A ttrak tionen " zu ersinnen, 
d ie e ine M assenanziehungskraft versprechen. D ie ästhetisch e in ­
w an d fre ie  G estaltung, d ie  das künstlerische N iveau  der übrigen 
A n lag e  nicht gefäh rden  darf, ist für den A rchitekten oft nicht 
ganz  einfach.

M an  d a rf schon jetzt sogen —  ohne e tw a  Vorschuß lorbeeren  
verteilen zu w o llen  — , d a ß  sich d ie  verantw ortlichen Architekten

auch in dieser Hinsicht der Bedeutung ihrer A u fg ab e  vo llbew ußt 
gezeig t haben. Auf d ie  üblichen mit viel Lärm verbundenen 
Rumm elplätze mit Berg- und Talbahnen  hat man klugerweise ver­
z ichtet und statt dessen eine W asse rb ah n  vorgesehen, auf der 
man gefahr- und geräuschlos in der ganzen  linksufrigen Aus­
stellung auf- und ab fah ren  kann. Eine ganz  besondere A n ­
ge legenheit ab e r dürfte d ie  Schw eb eb ahn  w erden , d ie  d ie Be ­
sucher in 60 m H öhe von einem U fer zum ändern  befördern  soll 
und d ie somit g leichzeitig  einen praktischen Z w eck  erfüllt.

V on  den weiteren  „A ttrak tionen " soll hier nur noch das K inder­
parad ies genannt w erden , das a lles bisher au f diesem G eb iet 
Erdachte in den Schatten  stellen w ird. Statt falscher M ärchen ­
buchrom antik hat man hier ein w irklich neuzeitliches Parad ies 
geschaffen  mit Autoreparaturw erkstätten, in denen sich d ie Jungen 
selbst unter der Anleitung eines M onteurs ihr K le inauto  montieren 
können, um dann  am M iniaturklausenrennen teilzunehmen. Und 
au f d ie  M ädchen  w ird sicherlich das „B ä b ih a u s ", in dem sie sich 
als M utter betätigen  können und ihre Puppen kleiden, baden  
und —  w as  sicherlich das schönste sein w ird  .—  auch für sie 
kochen dürfen, seine Anziehungskraft nicht verfehlen.

Es w ürde zu w e it führen, a lle  Sehensw ürdigkeiten  aufzuführen, 
d ie den Besucher, ob g roß  oder klein, auf der Landesausstellung

Schnitt durch die große (südliche) Kurvo. Maßstab 1:400
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Entwur f  Nr. 1. Verfasser Ing. K.Kihm 
iZürich) mii Arch. J. Schütz (Zürich). 
Formal sehr gut, zu schwach bemessen, 
Wendeltreppe zu teuer

Entwur f  Nr. 7. Verfasser Ing. R. Dick (luzern) 
mit Arch. O. Dreyer (Luzern).. Statisch sehr 
gut, Kopf formal zu schwerfällig

in Zürich erwarten . N ich t unerw ähnt b le iben darf aber, d a ß  auch 
den b ildenden Künstlern reichliche G e leg en he it geboten  w ird, 
ihr Können unter Bew e is  zu stellen in einem Ausm aß, w ie  es d ie 
Schweiz bisher noch nicht erm öglichen konnte. Der bereits ent­
schiedene P lastikw ettbew erb  hat eine Reihe sehr erfreulicher 
Arbeiten gezeitigt.

Die Konstruktionen d er hier w ied erg eg eben en  Ingenieurbauten 
werden im Anschluß an d iese Ausführungen erläutert, so d a ß  hier 
darauf verzichtet w erden  kann. Von Interesse dürfte ab e r noch 
sein, d aß  man für d ie  g roßen  fre itragenden  B inder der reinen 
Holzhallen verdübelte  Ba lken  zur Ausführung bestimmte, da  diese 
bei annähernd gleichen Gestehungskosten w ie  für and e re  System e 
den größten Abbruchsw ert besitzen.

Um einen annähernden  Eindruck von der G rö ß e  der Ausstellung 
zu vermitteln, sei angeführt, d a ß  d ie überdeckte Ausstellungs­
fläche 130 000 m2 betragen  w ird , d avo n  10 000 m2 zweistöckig. 
Das ist im Verg le ich  zu den großen  W eltausste llungen  natürlich 
relativ w en ig . Doch es liegt auch  nicht in der Absicht der V e r­
anstalter, durch gew a ltig e  A usm aße zu beeindrucken —  denn“ 
für Leistung ist G rö ß e  noch kein M aßstab . Und man will in 
Zürich ja g e rad e  für den qualita tiven  Ausstellungsgedanken 
werben.

(Die Zeichnungen und Inform ationen zu diesem Bericht wurden 
freundlicherweise von dem Direktor der Ausstellung, Architekt 
Armin M eili, und von d er Schw eizerischen Bauzeitung zur V e r ­
fügung gestellt.) H.

W ettbew erb  für d ie  Schw ebebahntürm e
Die Abbildungen  zeigen d ie  drei bestbeurteilten Entwürfe des 

W ettbew erbs und den endgültigen Ausführungsentwurf von Ing. 
R. Becker, Basel, und Arch. J.  Schütz, Zürich.

W ir  entnehmen dem Urteil des Preisgerichts: „En tw u rf N r. 1 
wird in form aler Beziehung, Entwurf N r. 7 in technisch-konstruk­
tiver Beziehung als d er beste beurteilt. Keines d er beiden Pro ­
jekte kann zur Ausführung vo rgesch lagen  w erden . Be ide  weisen 
den schw erw iegenden  N ach te il auf, d a ß  sie vo r dem Einziehen 
der Se ilbahn  nicht standfest sind und deshalb  zusätzliche Mon- 
tcgegerüste erfo rdern ." D ie Beratungen des Preisgerichts führten 
dazu, d a ß  ein Projekt a ls Bocksystem mit einem großen  Restaurant

W ettbew erbsentw ürfa für die Sehwebobahn-TUrme, Typenskizzen 1:800

Entwur f  Nr. 8. Verfasser Buss A. G. 
(Basel). Konstrukliv gut, formal a ll­
gemein und im Kopf abzulehnen

Schwebebahn - Türm e. Aus­
führungsentwurf 1x600, von Ing. 
R. Becker (Buss A. G., Basel) 
'und Archifekf J. Schütz (Zürich)

E1NST86 „ 
PtATTFORM
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■Cissnketcnschate 6 cm star/t

pfrpjiTg*" rrpra- ¡gipyi-acur

Hahnbahn ■*»
mm

5chnltt a-b

Zem enthalle von Ing. Robert Maillart, Zürich-Genf, in der Abteilung „Bauen' 
Modellbild und Zeichnung 1:300 KfiI------

Untersicht

ausgearbe ite t wurde. Zur Verbesserung der statischen Verhält­
nisse w urde das Restaurant e tw a  in Drittelhöhe des Turmes an­
geordnet.

Zem enthalle  in Scha len b au w e ise  in d er Abte ilung  „B a u e n ". Ing. 
Robert M a illa rt, Zürich-Genf

D ie nur 6 cm starke Sch a le  w ird  in d er M itte von zw ei steifen 
Rippen getragen, d ie  beiderseits au f je einem P a a r Holzpfäh len  
ruhen (siehe Schnitt a— b und c— d Punkt A ). Der untere nicht 
gekrümmte Teil der Sch a le  Ist als K rag träger ausgebildet, der 
durch d ie  Kuppe von-oben und durch d ie  seitlich anschließenden 
gelochten Platten von unten belastet ist. Dem entsprechend er­
hält d ie  S ch a le  nicht nur ein Arm ierungsnetz aus kreuzweise ver­
legten Rundeisen von 8 mm Durchmesser in 10 cm Abstand, son­
dern im unteren Teil auch eine kräftige Zugarm ierung. Trotz des 
geringen Pfe ilerabstandes von 2,74 m (siehe Untersicht) ist die 
21,4 m lange S ch a le  in der Längsrichtung selbst b e i's ta rke r W in d ­
beanspruchung stabil. D a dies rechnerisch jedoch nur schwer 
nachw eisbar ist, w u rde  der horizontale Überzug der Hinterfront 
zusätzlich zu Aufnahm e einer Einzellast ausgeb ildet und in den 
beiden Punkten B im Fundam ent verankert. D ie H a lle  bietet ein 
eindrucksvolles Bild von den konstruktiven M öglichkeiten  des 
Eisenbetons.

SUD-ANSICHT NORD-ANSICHT

OST-ANSICHT

KUmUiaSCH.

Straßenverkehrshalle  von L. Boedecker mit Ing. Zehntner, Zürich

W ie  aus dem G rund riß  ersichtlich ist, w ird  eine Doppelschleife 
ang eleg t mit den verschiedenen S traße nb e läg en  au f den äußeren 
etw as erhöhten Streifen, au f dem gleichzeitig  S traßenfah rzeuge 
a ller Art, Autos und Straßenbaum asch inen  aufgestellt w erden. Die

►fticHwue«

KASEKUCHE

D orfkäserei (im Betdebl. MoBstob 1:400. Architekt Gebr. Bram
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Konstruktion dieser „A ch te rb ah n " 'ist aus Holz und zeigt eine 
kühne, typisch aussteilungsm äßige Gestaltung. In unm ittelbarer 
Verbindung mit d ieser H a lle  steht der Pavillon  für den Luftveikehr 
und die Schau  der Binnenschiffahrt.

Festplatzzelt. Ing. R. Dick, Luzern
Es soll vo r allem  für d ie  Aufführung des Festspiels und . für 

Großveranstaltungen dienen. Es ist kombiniert mit einem V o r­
führungsring und besitzt eine Bühne von rd. 18 m T iefe und 28 m 
Breite. Der Zuschauerraum  faß t 5500 feste Sitze. Einschließlich 
der bew eglichen S itzp lätze und der S tehp lätze hat es ein 
Fassungsvermögen von 10000 Personen. Durch eine kühne und 
sinnreiche Dachkonstruktion ist es möglich, d ie Vorführungen bei 
gutem W e tte r  unter freiem  Himmel abzuhalten, w äh rend  bei 
schlechtem W e tte r  der ganze Raum überdeckt w erden  kann.

Das T raggeripp e  a lle r Teile besteht aus D ifferd inger W a lz ­
trägern, d ie  mit Zeltstoff überspannt sind. Länge des Bühnenteils
17,6 m. B inderstützweite rd. 41m. D ie beiden gleichen b ew e g ­

lichen M ittelstücke von ¡e 28,6 m Länge haben  je drei B inder. Die 
unteren W a n d fe ld e r  sind als leichte H ub w än de  ausgeb ildet, die 
von H and  betätigt w erden . D ie B inder sind als D reigelenkbogen  
berechnet.

Die Fahrgräben  für d ie bew eg lichen  Te ile  sind vo llständig  mit 
H olz  verkleidet. S ie  d ienen gleichzeitig  für d ie W asserab füh rung  
vom Zelt und sind mit G e fä lle  versehen und an  d ie Entwässerung 
angeschlossen. S ie  sind mit 5-cm-Bohlen abgedeck t. In den 
Fahrgräben  liegen d ie  Bahnen für d ie  beiden bew eg lichen  Ze lt­
teile, bestehend aus je zw ei verstärkten U-Eisen N P  30. Je d e r  
B inder stützt sich au f ein Stahlgußstück mit 2 Zap fen , d ie  d ie 
Laufrollen tragen. Der Antrieb  erfo lgt durch einen M o to r mit 
einem Schneckengetriebe, das in der M itte  e iner auf d ie  ganze 
H allenbre ite  durchgehenden W e lle  angreift. An jedem  Ende der 
W e lle  befindet sich ein Kettenrad, über d as  eine endlose 
G a ll'sche  Kette in jedem Fahrgraben  läuft. M it dem Bew eg en  des 
M otors w ird  das Hallenstück von  den Ketten beidseitig  genau  
g leichzeitig  in der einen o d er ändern  Richtung gezogen.

Uber W ärm eschutzglas und neuartige Glasbausteine
W . H olfert, Berlin-Karlshorst

I. Das Wärmeschutzglas

Die von der Sonne ausgehende Strahlung besteht aus rund 
1 vH U ltravio lett, 47 vH  sichtbarem  Licht und 25 vH  ultraroter 
Strahlung. D iese u ltrarote Strahlung w ird  von unserem A uge nicht 
mehr em pfunden, sie trägt nicht zur Helligkeit des Sonnenlichtes 
bei. S ie  w ird  a b e r ebenso w ie  d ie  eigentlichen Lichtstrahlen in 
W ärm e um gew andelt, wenn sie beim Auftreffen  au f irgendw elche 
O berflächen  von denselben verschluckt w ird . S o  w ichtig diese 
W ärm eentw ick lung  der u ltraroten Strahlen  im H aushalt der N atu r 
ist, so unangenehm  und unerwünscht kann sie in geschlossenen 
Räumen bei som m erlicher W itterung  w erden . D ie Fenster haben 
im allgem einen nur d ie A u fg ab e , den Raum zu erhellen, d ie dabe i 
auftretende Erwärm ung wirkt d ag eg en  häufig lästig.

Die Erwärm ung des Raumes läß t sich a b e r ohne Einbuße an 
Helligkeit au f d ie  H älfte  herabdrücken, w enn  es gelingt, die 
ultraroten Strah len  zurückzuhalten. Dies ist durch d ie V e r­
wendung von u ltrarotabsorb ierendem  Fensterglas möglich. So lche  
u ltrarotabsorbierenden G lä s e r  sind schon seit längerer Zeit b e ­
kannt, d ieselben besitzen als wirksam en Bestandteil Eisenoxydul. 
Die Herstellung von Fensterglastafeln  aus diesem M ate ria l ve r­
langt sehr geübte G lasb läser, da  sich das G la s  nur sehr schlecht 
verarbeiten läßt.

D ie u ltrarotabsorb ierenden  G lä s e r  sind a lle  mehr oder w eniger 
grünlich gefärbt, doch läß t sich d ie  Färbung in solchen G renzen  
halten, d a ß  das A uge  noch keine nennenswerten Verdunkelungen 
des Raumes em pfindet. Z w a r hat man in neuester Zeit auch 
farblose o d er fast farb lose u ltraro tabsorb ierende G läse r ent­
deckt, ihr Herstellungspreis ist ab e r so hoch, d aß  sie für V e r­
glasungen im üblichen S inne nicht in Frage kommen. D ie be i­
gegebenen Kurven verb ild lichen d ie Vorte ile  des neuen G lases.

Abbildung 1 zeigt d ie  Durchlässigkeitskurve von gew öhnlichem  
Fensterglas und von Exuroglas. G estrichelt ist noch d ie Energ ie ­
kurve d er Sonnenstrahlung eingezeichnet, aus der ersichtlich ist, 
welch hoher Anteil an  unsichtbaren Strah len  im Sonnenlicht ent­
halten ist. Aus der Durchlässigkeitskurve des' Exuroglases geht 
hervor, d aß  das sich tbare Licht um e tw a  d ie  H ä lfte  geschw ächt 
wird, w ährend  d ie  W ärm ew irku ng  au f $  herabgedrückt w ird. 
Im G egensa tz  dazu w ird  bei Vo rhängen  w ie  auch bei den 
meisten anderen, gefärb ten  G läsern  d ie Heiligkeit des Lichts 
immer stärker geschw ächt als d ie G esam tenerg ie  der Strahlung.

Abbildung 2 g ibt den Tem peraturverlau f im Lichtkegel einer 
500-Watt-Lampe bei Zw ischenschaltung von  gew öhnlichem  
Fensterglas und Exuroglas. D ie Lam pe befindet sich in beiden  
Fällen 25 cm vo r d er Tafel. D er Tem peraturursprung beim Durch­
gang durch d ie  Tafe l beträgt bei Fensterglas 14 G ra d , bei dem 
anderen 29 G ra d . 15 cm hinter der Tafel liegt d ie  Tem peratur 
noch 17 G ra d  höher als bei Z im m ertem peratur, bei Exuroglas nur

noch 5 G ra d . In 30 cm Entfernung beträgt d ie  Tem peraturerhöhung 
bei letzterem nur noch 2 G ra d , bei gew öhnlichem  Fensterglas 
11 G ra d .
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Diese Versuchsergebnisse w erden  in der Praxis vo llau f b e ­
stätigt. D ie Tem peraturern iedrigung bei Exuroglas gegenüber 
Fensterglas hängt selbstverständlich von d er Stärke d er Sonnen ­
bestrahlung, von der G rö ß e  d er Fenster und der W ärm e iso la tio n  
des Raumes ab . Es sind a b e r w iederho lt an  he ißen  Tagen  W e rte  
von 10 bis 15 G ra d  beobach tet w orden , a lso Tem peraturunter­
schiede, d ie sow ohl für d ie  in diesen Räumen beschäftigten  
M enschen als auch  bei d er Lagerung von em pfindlichen W a re n  
von recht erheb licher Bedeutung sind.

DBZ 1938 Heft 44 2. November B 1195



II. Die isolierende gläserne Wand aus vervoilkommne- 
ten Glasbausteinen

N eu  ist d ie  Verw endung  von G lasbauste inen an Ste lle  der 
Sche ibenfenster keineswegs. M an  benutzte sie schon lange dort, 
w o  zu ö ffnende Fenster unangebracht oder e tw a  der nahen 
Grundstücksgrenze w egen  unstatthaft w aren . Es g ab  schon lange 
geb lasene  sow ie gepreßte , unten offene G lasbauste ine , deren 
Verwendungsm öglichkeiten  jedoch stets begrenzt w aren  und M iß ­
erfo lge  nicht ausschlossen.

Nunm ehr w erden  nach einem patentierten vollautom atischen 
Preßverfahren  G lasbauste ine in der G rö ß e  von z. B. 255 X  149 mm 
bei e iner Stärke von 96 mm hergestellt. Ein deutsches G lashütten ­
werk befaß t sich mit der g roßzüg ig  angeleg ten  fabrikm äßigen 
Herstellung derselben.

D ie Eigenart d ieser G lasbauste ine  liegt darin , d a ß  der innere 
Hohlraum  mit bis zu 65 vH  verdünnter, trockener Luft angefüilt 
ist. Ein Kubikmeter W a n d  aus diesen G lasbauste inen  w ürde mit 
240 Stück zu je 2,875 kg um 50 vH  leichter sein als Z iege lm auer­
werk in Vollsteinen. D ie H aup tvorte iie  d ieser G lasbauste ine b e ­
stehen darin, d aß  sie ein schlechter W ä rm e le ite r  sind und somit 
als Isolierung gegen  W ä rm e , Kä lte  sow ie nebenher gegen  S ch a ll­
fortpflanzung wirken. Der W ärm eiso lie rw ert d ieser G lasbauste ine  
ist bedeutend höher als bei Sche ibeng las, z. B. bei üblichen 
Fenstern in doppe lter Anordnung.

Um Büros, M aschinenhallen, W erkstätten  usw. am . T age  mit 
ausreichendem  Licht zu versehen, b ed a rf es stets großer, licht- 
durchlässiger F lächen; hierbei w irkt sich vo r allem  auch das 
Isolationsverm ögen d ieser neuen G lasbauste ine recht günstig 
aus. D ie neuartige O berflächengesta ltung  hat eine Lichtstreuung 
zur Fo lge und schafft somit ein fast schattenfreies Arbeitslicht. 
Außerdem  w erden  d ie Lichtstrahlen so gebrochen , d aß  sie in die 
T iefe des Raumes reflektiert w erden . Der Feinm echanik und a n ­
deren G e w e rb en  w ie  auch  den Zeichnern kommt dieses vorte il­
hafte Licht sehr zustatten. D ie Arbeitsleistung selbst und d ie G e ­
nauigkeit der A rb e it w erden  durch diese Raumbelichtung vo r­
teilhaft beeinflußt, w äh rend  d ie Augen  des schaffenden M enschen 
geschont werden.

Im Innern der Steine kann eine Schw itzw asserb ildung über­
haupt nicht eintreten, d a  d ie beiden Steinhälften  vermittels einer 
Metall-Legierung in heißem  Zustande fest und luftdicht auf­
e inander verschm olzen wurden. Auch das Ansetzen von Schwitz­
w asser an der Innenseite dera rtiger G lasbauste inw ände wird 
w eitgehendst verm ieden.

Einen w eiteren  großen  Vorteil d ieser neuen G lasbauste ine er­
blickt man in der Beschaffenheit derjen igen Steinseiten, die mit 
dem M örte l in Berührung kommen. D iese sind mit einem rauhen 
Spez ia iüberzug  versehen, der eine vorzügliche H aftung zwischen 
G la s  und M örte l bewirkt. Eine Kraft von 9,1 kg'/qcm der Haft­
fläche ist erforderlich, um zw ei mit M örte l zusammengesetzte 
G lasbauste ine  vone inander abzuscheren. D ie Druckfestigkeit 
d ieser Ste ine  beträgt 76 kg/qcm. D ie Ste ine w erden  bis zu einer 
W a n d h ö h e  von 10 m als sich selbst tragend  verarbeite t, wobei 
eine Belastung der unteren Steinschicht von 800 g pro Q u ad ra t­
zentimeter auftritt. Es erg ib t sich also ein sehr hoher Sicherheits­
faktor.

Die gew ichtigen Hauptm erkm ale in der Technik des Kühlraum­
baues sind bei V erw endung  der neuen G lasbauste ine  d ie gute 
Belichtung g rößere r Kühlräum e am  T ag e  von außen  bei gleich­
zeitigem größtm öglichen Schutz vo r Kälteverlust und der W eg fa ll 
des Beschlagens der Belichtungsflächen. Raum- und Strom erspar­
nis w ird  eine Zw ischenw and  aus gee igneten  G lasbauste inen  zur 
Fo lge haben, indem sich dort d ie  Korkisolierung erübrigt und 
natürliches w ie  künstliches Licht genügend vom Hauptraum e zum 
Vorraum e dringen kann. V o r allem  ab e r liegt das H auptver­
wendungsfeld  des neuzeitlichen G lasbauste ines im Büro-, W e rk ­
statt- und Fabrikbau, w o  d ie  Ste ine sowohl für g roße  Außen­
flächen w ie  auch für Innentrennw ände vorte ilhaft verwendet 
w erden  können. D ie Eingliederung von Verbindungstüren und 
das Einsetzen von Lüftungsfenstern in solche G lasbauste inw ände 
bereitet keine Schw ierigke iten . Das M a te ria l w ird  von Maurern 
vermittels verlängertem  Zem entmörtel verarbeite t. D ie rauhen 
F lächen der Steine gestatten g le ichm äß ige Fugenbildung; die 
g läserne W a n d  wirkt im Anb lick gew iß  nicht unschön.

Die Herstellung von Dachpappe, Kunstlinoleum und Leichtbauplatten
Dipl.-Ing. Fr. R iedig , Zeu lenroda-Unt. H aardt

Bei der Herstellung von D achp ap p e , Kunstlinoleum und Leicht- 
bauD latten nach dem Fließverfahren  w ird  ein endloser Rohstoff­
streifen mit Teer, Bitumen o d er einem anderen  Bindem ittel g e ­
tränkt und dann je nach d er Art des Fertigerzeugnisses w e iter 
behandelt. Auf den getränkten Rohstoffstreifen, der zu D ach ­
p ap p e  ve rarbe ite t w ird , streut man Sand , Talkum, Sch ie fe r o. dgl. 
auf, w äh rend  der getränkte Rohstoffstreifen für Kunstlinoleum 
grundiert und bedruckt w ird . Der Rohstoffstreifen für Le ichtbau­
p latten w ird  au f P la tten länge abgeschnitten und in Formen g e ­
preßt. Bei D ach p ap p e  ist der Rohstoff eine H o lzp ap p e, bei Kunst­
linoleum eine W o llf ilz fa se rp a p p e  und bei Le ichtbauplatten ein 
H o lzw o lleband .

Zur Erzeugung von D ach p ap p e  w erden  d ie Rohpappenro llen 
auf eine Abspuleinrichtung aufgesetzt (Abb. 1). D ie W e lle n , d ie 
durch d ie  Rollen gesteckt sind, haben Leitscheiben, mit denen die 
Rollen in d ie  richtige Lage ohne Zuh ilfenahm e von H ebezeugen  
gebrach t w erden . Das Ende e iner neuen Rolle w ird  an das Ende 
e iner ab ge lau fenen  Rolle angeklebt. Zunächst durchläuft die 
Rohpappenbahn  einen Trockenschrank, durch den. in einem Er­
hitzer erw ärm te Luft hindurchstreicht. Im Trockenschrank ist eine 
Ausgleicheinrichtung eingebaut, d ie  eine gew isse M en g e  Roh­
p ap p e  aufspeichert und sie beim A uflegen  e iner neuen Roh­
p appenro lle  au f der Abspuleinrichtung an  das ansch ließende 
Tränkungsbad abgibt. D ie oberen  Leitrollen im Trockenschrank 
sind nach unten bew eg lich  und durch G ew ich te  belastet. Im g e ­
w öhnlichen Betrieb  sind d ie  Leitrollen durch d ie  G ew ich te  nach 
oben gezogen . W ird  am Abspulbock d ie Pappenbahn  fest­
geklemmt, so geben  d ie oberen  Leifrolien nach und d ie au f­

gespeicherte Länge ve rläß t den Trockenschrank. Beim Lösen der 
Klemmvorrichtung an der Abspuleinrichtung ziehen, d ie G ew ichte 
an den Leitrollen den eingestellten V o rra t w ied er in den Trocken­
schrank hinein.

Im Tränkungsbad zum Durchtränken mit Teer o d er Bitumen ist 
d ie  Pappenbahn  senkrecht geführt. D ie T iefp fanne mit senk­
rechter Führung d er Pappenbahn  hat gegenüber d er sonst üb­
lichen Langpfanne mit w aag e re ch te r Führung den Vorteil, daß 
sich d ie  Pappenbahn  rasch und e in fach  einziehen läßt. Zum Ein­
ziehen der Pappenbahn  hebt man d ie  Tauchro lien  durch eine 
Hebevorrichtung über den Rand der Pfanne heraus. Außerdem 
sind bei einer T ie fp fanne d ie  .W ärm everluste w egen  d er kleineren 
freien O b e rflä ch e  des Bades geringer als bei e iner Langpfanne. 
H inter dem Tränkungsbad folgt ein A usdrehw alzw erk , das das 
überschüssige Tränkungsmittel aus der Pappenbahn  ausdrückt. 
Das Aufbringen des Be lages aus Teer o d er Bitumen au f den 
beiden O b erflä ch en  der Pappenbahn  geschieht durch A uftrag ­
w a lzen , d ie in d ie  Belagm asse eintauchen. Die Schichtdicke 
hängt vom Flüssigkeitsgrad der Belagm asse ab , d ie  wiederum 
durch d ie  Tem peratur beeinflußt w ird . An Ste lle  von A uftrag ­
w a lzen  ist auch eine T iefp fanne mit Tauchro lle  nach Art des 
Tränkungsbades möglich. A uf d ie A u ftragw a lzen  fo lgt je eine 
w assergekühlte Um lenkw alze mit den Streueinrichtungen. Da die 
Pappenbahn  durch d ie beiden W a lz e n  umpekehrt w ird , kann 
jede Se ite  der Pappenbahn  mit einem anderen  Streumittel be­
handelt w erden . Beschickt w erden  d ie  Streueinrichtungen selbst­
tätig aus Bunkern, überschüssiges Streumittel w ird  durch Becher­
werke den Bunkern w ied er zugeführt. N a ch  dem Bestreuen und
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1 Darstellung e in er Maschine zum H erstellen von Dachpappe, a Abspuleinrichtung, b Trockenschrank, c Tränkungspfanne, d Lufterhitzer, e Ausgleich- 
einrlditung, f Ausdrehw alzw erk , g A uftragw alzen , h Kühlwalzen, i Bestreueinrichtungen, k Streum itteibunker, I Becherwerke, m V orp reßw alzen . n N achpreßw alzen , 
o Kühleinrichtung, p Zugw alze, q W ickelvorrichtung, r Leilbock, s Schneidmaschine. Länge der ganzen Einrichtung 25 m. (V o rlage t Hermann M eyer)

2 D arstellung e in er M aschine zum V orb ereiten  von Pappe beim  
Herstellen von Kunstlinoleum . a  Abspulbock, b Trockenschrank, c Aus­
gleicheinrichtung, d Tränkungspfanne, e Ausdrückwalzen, f Kuhlstrecke, g doppe lte  Grundierungseinrichtung, h Trockenschrank, i einfache G rundierungs­
einrichtung, k Trockenkasten, I Zugw alze, m Aufwickelvorrichtung, n Vorw ärm er für Bitumen, o Schmelzkessel. (Vorlage.* Hermann M eyer)

Kühlen w ird  d a s  S treum itte l d u rch  V o r- und N a c h p re ß w a lz e n  an  
d er P a p p e n b a h n  festg ed rü ckt.

D am it d ie  P a p p e n b a h n  vo r dem  A u fw ick e ln  g rü n d lich  aus-  
'gekühlt ist, g e la n g t s ie  in e in e  K ü h le in rich tu n g , in d e r  s ie  in se n k­
rechter R ichtung ü b e r w a sse rg e k ü h lte  W a lz e n  gefü hrt ist. Zum  
B ew e g en  d e r  P a p p e n -W ic k e lv o rr ich tu ’ng zum  A u fw ick e ln  d er  
fertigen D a c h p a p p e  d ie n e n  ein  Le itb o ck  und e in e  S c h n e id ­
m asch ine. Für d a s  A b sc h n e id e n  d e r  a u fg e w ick e lte n  D a c h p a p p e  
ist ein in e inem  S c h litz  g efü h rtes H e b e lm e sse r  v o rh a n d e n . A u ß e r­
dem kann  e in e  Lä n g ssch n e id e v o rr ich tu n g  e in g e b a u t se in , d ie  d ie  
P ap p e n b a h n  d u rch  e in  u m la u fe n d e s M e sse r  in b e lie b ig  b reite  
Längsstre ifen  teilt.

D er A n trieb  d e r  g a n z e n  D a c h p a p p e n m a sc h in e  g e sch ie h t durch  
e i n e n  E lektro m o to r, an  d en  e in  G e tr ie b e  a n g e sch lo sse n  ist. 
Vom G e tr ie b e  w ird  d a s  D reh m o m en t a u f d ie  e in z e ln e n  A n tr ie b s­
stellen d u rch  R iem en, K e ilr ie m en  o d e r  Ketten ü b e rtra g e n . D ie  
D u rch la u fg e sch w in d ig k e it  d e r  P a p p e n b a h n  ist re g e lb a r . D am it 
zw ische n  d en  e in z e ln e n  A n trieb sste llen  ke in e  u n z u lä ss ig e n  S p a n ­
nungen d e r P a p p e n b a h n  e in tre ten , sind  a n  d en  A n trieb en  zw isc h e n  
dem A u sd re h w a lz w e rk  und d e r  Z u g w a lz e  D re h z a h lre g le r  e in ­
g eb au t, mit d e n e n  d ie  G e sc h w in d ig k e it  d e r  Z w isc h e n a n tr ie b e  
verstellt w e rd e n  kann .

In ä h n lic h e r  W e is e  w ird  d a s  K unstlino leum  herg este llt. D ie  
M asch in e  e rz e u g t je d o ch  nicht d a s  fe rtig e  Lino leum , so n d ern  
bere itet d ie  R o h p a p p e  nur vo r. D a s  B e d ru ck e n  mit fa rb ig e n  
M ustern g e sch ie h t a u f  a n d e re n  M a sch in e n . A u ß e rd e m  sind  
w e ite re  E in rich tu n g en  zu m  A b tro ck n e n  d e r  M u ster nötig .

A u f d e r  M a s c h in e  zum  V o rb e re ite n  d e r  W o llf ilz fa s e rp a p p e  
(A bb . 2] w ird  d ie  P a p p e  in Rollen a u f d e n  A b sp u lb o c k  au fg e le g t , 
w o b e i d a s  A u fle g e n  in d e rse lb e n  W e is e  w ie  b e i e in e r  D ach -  
p a p p e n m a sc h in e  g e sch ie h t. D ie  P a p p e n b a h n  d u rch läu ft zu erst  
einen T ro ck e n sch ra n k , d e sse n  Lu ftum laufhe izung  se lb stä tig  
arb e ite t. Im T ro ck e n sch ra n k  ist a u ch  w ie d e r  e in e  A u sg le ich -
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3 Einrichtung zum Herstellen v.Leichtbauplatten. (Vorlage : Karl Schneider)

ein richtu n g  e in g e b a u t, d ie  e in en  g e w isse n  V o rra t  a u fsp e ich e rt  
und w ä h re n d  d e s  A n k le b e n s e in e r  n eu en  R o lle  a n  d ie  Im p rä g n ie r­
tie fp fa n n e  a b g ib t . D ie  T ie fp fa n n e  zum  D u rch trä n k e n  mit Bitum en  
ist e b e n fa lls  g e n a u  so  w ie  a n  d e r  D a c h p a p p e n m a sc h in e  e in ­
g e rich te t. Am  A u s la u fe n d e  d e r  T ie fp fa n n e  sind  z w e i e lektrisch  
b e h e iz te  A u sd rü c k w a lz e n  a n g e b ra c h t .

D a s  Bitum en zum  D u rch trä n k e n  d e r  P a p p e n b a h n  hat e inen  
Erw e ich u n g sp u n k t von  50 b is 6 0 ° .  M in e ra lis c h e  Z u sä tz e  im 
Bitum en w e rd e n  h ie rb e i nicht b erü ck sich tig t.

W e n n  d ie  P a p p e n b a h n  ü b e r d ie  a n sc h lie ß e n d e  K ü h lstrecke  
g e la u fe n  ist, w ird  d ie  P a p p e  in e in e r  G ru n d ie ru n g se in r ic h tu n g  
erstm alig  au f b e id e n  S e ite n  g ru n d ie rt und in e in em  T ro ck e n sch ra n k  
w ie d e r  g e tro ckn et. D ie  z u  b e d ru c k e n d e  S e ite  w ird  d a n n  in e in e r  
zw e ite n  G ru n d ie ru n g se in r ic h tu n g  n o ch m a ls  g ru n d ie rt.

D a s  G ru n d ieru n g sm itte l b esteh t a u s  e rd ig e n  B e stan d te ilen  und  
einem  Lösungsm ittel. A u ß e rd e m  sind  d ie  e rd ig e n  B e sta n d te ile  
mit e inem  K leb em itte l a n g e re ic h e rt .

D a s  a b e rm a lig e  T ro ck n e n  g e sch ie h t in e inem  sc h rä g  lie g e n d e n  
T ro ck e n k a ste n . N a c h d e m  d ie  P a p p e n b a h n  ü b e r e in e  Z u g w a lz e
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g e la u fe n  ist, w ird  s ie  a u f  d e r  A u fw ick e lv o rrich tu n g  in Län g en  bis 
4 0 0  m a u fg e w ick e lt .

D ie  P a p p e n b a h n  w ird  hinter d e r  T ie fp fa n n e , h inter dem  T ro c k e n ­
sc h ra n k  z w isc h e n  d e n  b e id e n  G ru n d ie ru n g se in r ich tu n g e n  und  
d u rch  d ie  Z u g w a lz e  a n g e tr ie b e n . Es sind  E in ze la n tr ie b  und A n ­
trieb  d e r  d re i S te lle n  d u rch  e in en  g e m e in sa m e n  M o to r m öglich . 
D e r E n e rg ie b e d a rf  b e trä g t in sg esam t 8  b is 10 PS.

D a s  B ed ru ck en  d e r  v o rb e re ite te n  P a p p e  g e sch ie h t in a b ­
gesch n itten e n  S tü ck e n  a u f  g ro ß e n  F la c h d ru ck m a sc h in e n . N a c h  
dem  B ed ru ck en  kom m en d ie  S tü ck en  in T ro ck e n k a m m e rn , in d en e n  
sie  a u f  T ro ck e n h ä n g e n  in g e rin g e n  A b stä n d e n  m e h rfach  ü b e r­
e in a n d e r  lie g e n . D ie  T ro ck en k am m e rn  w e rd e n  meist d u rch  D am p f  
b e h e iz t , d am it d ie  T e m p e ra tu r g le ich m ä ß ig  a u sfä llt . Im a l l­
g e m ein en  lieg en  6 T ro ck en k am m e rn  n e b e n e in a n d e r , um g e ­
n ü g e n d  Raum  zum  A b fro ck n e n  d e r  b ed ru ck ten  B a h n e n  zu  h a b e n .

S o w o h l d ie  D a c h p a p p e n m a sc h in e  a ls  a u c h  d ie  M a sch in e  für 
Kunstlino leum  leisten je  500 m/h b e i 2  m B reite d e r  P a p p e n b a h n .

Z u  d en  M asch in e n  für D a c h p a p p e  und zum  V o rb e re ite n  für 
Kunstlino leum  g e h ö re n  noch  E in rich tu n g en  zum  V o rw ärm q n  und  
S ch m e lz e n  d e s  Bitum ens.

Beim  H erste llen  vo n  Le ich tb a u p la tte n  im F lie ß v e rfa h re n , w ird

d ie  H o lz w o lle  a ls  fo rtla u fe n d e s , g e trä n k te s  B a n d  d en  Platten­
form en zu g efü h rt, d ie  in u n u n te rb ro ch e n e r F o lg e  unter d ie  Presse 
g e la n g e n  (A b b . 3). A u f e in e r  B a n d m a sc h in e  w ird  d ie  H olzw olle  
zu  einem  in d e r  Län g srich tu n g  fü n ffach  v e rn äh tem  B an d  in der 
D ick e  d e r  h e rzu ste lle n d e n  P la tte n .v e ra rb e ite t . D a s  H o lzw o lleb an d  
g e la n g t d a n n  in e in e  T rä n k u n g se in rich tu n g  mit einem  T ro g , in 
d en  von o b e n  h er ü b e r ein  R ü h rw erk  d a s  B indem ittel stetig zu­
fließt. D a s  B indem ittel b esteh t a u s  G ip s , Z e m en t, M ag n esit  oder 
Bitum en. A n  d en  w a a g e re c h te n  T rän k u n g stro g  sch lie ß en  sich 
zw e i W a lz e n  a n , d ie  d a s  ü b e rsch ü ss ig e  B indem ittel ausdrücken' 
und d o s H o lz w o lle b a n d  d u rch  d e n  T ro g  b e w e g e n . D a s  au s den  
W a lz e n  a ü stre te n d e  B a n d  w ird  in u n te rg e sc h o b e n e  H olzform en  
geführt, d ie  a u f  e in e r  R o llen b ah n  w e ite rg le ite n . D a s  A b schn eid en  
d e r S tü ck en  e n tsp re c h e n d  d e n  Lä n g e n  d e r  Form en g e sch ieh t von 
H an d  d u rch  e in  H e b e lm e sse r . A u f d e r  R o lle n b a h n  b e w e g e n  sich 
d ie  g efü llten  Form en  n a c h  e in e r Z w e isp in d e lp re ss e , in d e r  die 
Platten in d en  Form en g e p re ß t w e rd e n . V o r  d em  E in lau fen  in die  
Presse  w e rd e n  d ie  g efü llten  Form en  d u rch  D e c k e l versch lossen  
und a b g e r ie g e lt . Je  n a ch  d e r D ick e  d e r  P latten  (10 bis 25 mm) 
leistet d ie  M a sch in e  60 b is 40 Platten/h. Zum  A n tr ie b  d e r A n lag e  
sind 1,5 PS a n  E n e rg ie  e rfo rd e rlich .

R i c h t l i n i e n  f ü r  d i e  R ä u m e  d e r  G e f o l g s c h a f t s m i t g l i e d e r

Um d ie  E in he itlichke it d e r  M aß n a h m e n  s ich e rzu ste lle n , d ie  mit 
Rücksicht a u f  d ie  stä rk e re  B e sch ä ftig u n g  vo n  F rau e n  und M ä d ­
ch e n  d u rch zu fü h re n  sind , hat d e r  R eich sarb e itsm in ister in se in em  
E r la ß  vom  10. O k to b e r  1938, l i l a  1801311, d ie  für d ie  E inrichtung  
d e r A u fen tha lts-, S p e ise -  und W a s c h rä u m e , K le id e ra b la g e n  und  
A b o rte  im e in z e ln e n  g este llten  F o rd e ru n g e n  in e in h e itlich en  R icht­
lin ien  zu sa m m e n g e fa ß t, d ie  d ie  Jseso n d e re  S ch u izb e d ü rftig k e it  
d e r w e ib lic h e n  A rb e itsk ra ft b erü ck sich tig en .

D ie  G e w e rb e a u fs ic h tsä m te r  h a b e n  b e i d e n  B e trie b sb e sich ti­
g u n g e n  d e r  B e sch ä ftig u n g  vo n  A rb e ite rin n e n  b e so n d e re  A u fm erk­
sam keit zu  w id m en  und für d ie  D urch fü h ru n g  d e r  in d e n  fo lg e n ­
d en  R ichtlin ien  a u fg e ste llte n  G ru n d s ä tz e  z u  so rg en .

In a lle n  B e trie b e n  m üssen d ie  B etrieb sfü h rer d ie  z u r  F örd eru n g  
d e r  G e su n d h e it  und zu r A u fre ch te rh a ltu n g  d e r  guten  Sitten not­
w e n d ig e n  E in rich tu n g en  treffen . D en G e fo ig sc h a ftsm itg lie d e rn  ist, 
für M ä n n e r  und  F rau e n  g etren n t, G e le g e n h e it  zu m  U m kle id en  und 
zu  g rü n d lich e r k ö rp e rlich e r R ein ig u ng  zu  g e b e n . Für je höchstens  
fünf G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r m uß ein  W a s c h p la tz  mit fließ en d em  
W a s s e r  v o rh a n d e n  se in . D er G e fo lg s c h a f t  sind  zum  A u fb e w a h re n  
d e r  S tra ß e n k le id e r , d e r  M u n d v o rrä te  u. d g l. s ta u b g e sch ü tzte , v e r­
s c h lie ß b a re  und a u sre ic h e n d  g ro ß e  K le id e rsc h rä n k e  zu r V e r­
fü g u n g  zu  ste llen . D a s  o ffen e  A u fh ä n g e n  vo n  K le id u n g sstü cken  in 
d en  A rb e itsrä u m e n  ist nicht statthaft. Für d ie  m än n lich en , und  
w e ib lic h e n  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  m üssen g etre n n te , h yg ie n isch  
e in w a n d fre ie  A b o rta n la g e n  mit E in z e lz e lle n  v o rh a n d e n  se in .

In g rö ß e re n  B etrieb en  m üssen A u fen tha jts- und S p e ise rä u m e ,  
K le id e ra b la g e n , W a s c h g e le g e n h e ite n  und A b o rte  n a ch  fo lg e n d e n  
Richtlin ien  e in g e rich te t w e rd e n .

1. A u f e n t h a l t s  - u n d  S p e i s e r ä u m e
(1) Für d ie  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  muß zum  A u fen th a lt w ä h ­

ren d  d e r  P au sen  und zu r E in n ah m e d e r  M a h lze ite n  ein  g en ü g en d  
g ro ß e r , h e iz b a re r  Raum  mit T isc h e n  und S itz g e le g e n h e ite n  in 
a u sre ic h e n d e r  A n z a h l und mit E in richtu n g en  zum  A n w ä rm e n  d er  
m itg e b ra ch te n  S p e ise n  zu r V e rfü g u n g  stehen . D er A u fe n th a lts­
raum  ist m ög lichst n a h e  a n  d e r  A rb e itsstä tte  e in zu rich te n , dam it  
d ie  P au sen  n icht d u rch  d ie  H in- und H e rw e g e  zu  se h r verküzrt  
w e rd e n .

(2) D e n  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e rn  soll n a ch  M ö g lich ke it durch  
d ie  W e rk s k ü c h e  G e le g e n h e it  zu r  E in n ah m e e in e r w a rm e n  M a h l­
ze it  zu  a n g e m e sse n e n  P re isen  g e g e b e n  w e rd e n .

2 . K l e i d e r a b l a g e n
D en G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e rn  ist G e le g e n h e it  zu  g e b e n , d ie  

a b g e le g te  S tra ß e n k le id u n g  in b e so n d e re n , für M ä n n e r und F rau en

getren n ten  A n k le id e rä u m e n  in a u sre ic h e n d  g ro ß e n  und v ersch ließ ­
b a re n  S ch rä n k e n  so  a u fz u b e w a h re n , d a ß  sie  g e g e n  Staub, 
Feu ch tig k e it und s c h ä d lic h e  o d e r  ü b e lr ie c h e n d e  D ünste geschützt 
ist. D ie  A n k le id e rä u m e  so llen  m öglichst n a h e  a n  d en  A rbeits­
stätten lieg en .

3. R u h e r ä u m e  f ü r  F r a u e n
In B etrieb en , d ie  in g rö ß e re m  U m fa n g e  F rau e n  b esch äftig en , 

ist e in  Raum  mit R u h e g e le g e n h e it  für A rb e ite rin n e n  b ere itzu ste llen , 
d ie  w ä h re n d  d e r  A rb e itsze it  a u s  g e su n d h e itlich e n  G rü n d e n  g e­
leg en tlich  e in e r  k ü rze re n  Erh o lu n g  b ed ü rfen .

4. W a s c h g e i e g e n h e i t e n
(1) Für d ie  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  sind  in b e so n d e re n  Räum en, 

für M än n e r und F rau e n  g etrennt, W a s c h g e le g e n h e ite n  mit flie ß e n ­
dem , w o m ö g lich  a u c h  w a rm e m  W a s s e r  v o rz u se h e n . A u f je 
h ö ch sten s fünf G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  e in e r  S ch ich t  m uß eine  
Z a p fste lle  entfa llen .

(2) In B etrieb en  o d e r  für B etrieb ste ile , in d e n e n  d ie  G efo ig -  
sch aftsm itg lied e r sta rk e r V ersch m u tzu n g , d e r  E in w irk u n g  ä tze n d e r  
o d e r  g iftig er S to ffe , sta rk e r S tau b e n tw ick lu n g  o d e r  g ro ß e r  H itze  
a u sg e se tz t  sin d , m üssen in d en  W a s c h rä u m e n  w a rm e s  W a sse r ,  
g e e ig n e te  S e ife , w e n n  nötig  a n d e re  lö se n d e  S to ffe  und H a n d ­
tü ch er zu r  V erfü g u n g  g este llt w e rd e n . A u ß e rd e m  m uß in d iesen  
B etrieb en  für je  h ö ch sten s 20 G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  e in e  D usche  
mit kaltem  und w arm em  W a s s e r  v o rh a n d e n  se in .

(3) D ie  W a s c h -  und B a d e rä u m e  m üssen h e iz b a r  se in  und sollen  
m öglichst in d e r  N ä h e  d e r  A rb e itsstä tten  lie g e n , d am it s ie  ohne  
E rk ä ltu n g sg e fah r b en utzt w e rd e n  k ö n n e n ; s ie  sin d  stets in 
sa u b e re m  Z u stan d  zu  e rh a lte n ; mit d e r Ü b e rw a c h u n g  ist e in  b e ­
so n d e rs b e a u ftra g te s  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d  zu  b e tra u e n .

5. A  b o r t e
(1) In d e r  N ä h e  d e r  A rb e itsstätten  und d e r  räu m lich en  A u s­

d eh n u n g  d e s  B e trie b e s e n tsp re ch e n d  verte ilt sind  für M ä n n e r und  
Frau en  g etre n n te  und d eu tlich  b e z e ic h n e te  A b o rte  in so lc h e r Z ah l 
zu r V erfü g u n g  zu ste llen , d a ß  für je h ö ch sten s 20 m än n lich e  und  
je  h ö ch sten s 15 w e ib lic h e  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  m in d esten s e ine, 
mit V e rsch lu ß rie g e l v e rse h e n e  A b o rtz e lle  v o rh a n d e n  ist. Für die  
m än n lich en  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r ist a u ß e rd e m  e in  a u sre ic h e n ­
d e r  B ed ü rfn isstan d  v o rz u se h e n . D ie  A b o rta n la g e n  dü rfen  mit den  
A rb e itsrä u m e n  nicht in u n m itte lb arer V e rb in d u n g  stehen . S ie  
m üssen von d iese n  d u rch  b e so n d e rs  entlüftete V o rrä u m e  g e ­
trennt, gut entlüftet und sa u b e r  se in .
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Überfluß an Sparkassengeldern für Hypotheken

S o e b e n  sind d ie  E rg e b n isse  d e r Ja h re s b ila n z e n  d e r d eu tsch en  
Sp a rk a sse n  in „W irtsc h a ft  und Statistik" für E n d e  1937 v erö ffen t­
licht w o rd e n . Es b e s ta n d e n  d a m a ls  im Reich  2618 S p a rk a sse n , 
G iro k a sse n  und K o m m u n a lb a n k e n . D ie  S p a r e i n l a g e n  d ie se r  
K assen b etru g en  E n d e  1937 16 066 M illio n en  RM. D ie  g e n a u e  S ta ­
tistik ü b e r d a s  K re d itg e sch ä ft  d e r  S p a rk a ss e n  e rg ib t nun d ie  b e ­
m erkensw erte T a ts a c h e , d a ß  d ie  S p a rk a ss e n  in d e r  L a g e  w ä re n , 
w eit m ehr H yp o th e k e n k re d ite  fü r d en  W o h n u n g sb a u  z u r  V e r ­
fügung zu  ste llen , a ls  e s  in d en  letzten  Ja h re n  ta tsäch lich  d e r  
Fall w a r . B ekan n tlich  sind  d ie  S p a rk a ss e n  d u rch  ihre S a tz u n g e n  
d a ra n  g e b u n d e n , e in e n  bestim m ten T e il d e r  ihnen zu flie ß e n d e n  
S p a re in la g e n  in H yp o th e k e n k re d ite n  a n z u le g e n . D ie se r  Anteil 
beträgt sa tz u n g sg e m ä ß  50 vH  d e r  S p a re in la g e n . •

Im J a h r  1937 sind  nun im H y p o th e k e n g e sch ä ft  333 M illio n en  RM  
zu sä tz lich  a n g e le g t  w o rd e n . Im e in z e ln e n  sind  d ie  H yp o th e ken  
auf städ tisch e  G ru n d stü ck e  um 341 M illio n en  RM  g e stie g e n , d ie  
H yp o theken  a u f la n d w irtsch a ft lich e  G ru n d stü ck e  um 8 M illio n en  
Reichsm ark z u rü c k g e g a n g e n . En d e  1937 ste llte  sich  d e r B ila n z w e rt  
d er H yp o th e k a rk re d ite  a u f 7215 M illio n en  RM o d e r  44,9 vH  d e s  
S p a re in la g e n b e s ta n d s . D e r A n te il d e r  in H yp o th e k e n  a n g e le g te n  
S p a re in la g e n  ist a b e rm a ls  g e su n k e n ; E n d e  1936 w a re n  47,1 vH , 
Ende 1935 48,4 vH  d e r  S p a re in la g e n  in H yp o th e k en  a n g e le g t. 
D ie R ü c k f l ü s s e  im H yp o th e k e n g e sch ä ft  sind  g e g e n w ä rt ig  
au ß e ro rd e n tlich  h o ch . In sg esam t h a b e n  d ie  S p a rk a ss e n  im Ja h r  
1937 623 M illio n en  RM H yp o th e k e n  a u sg e z a h lt , w o v o n  382 M il­
lionen RM  o d e r  61,4 vH  für N e u b a u te n , 49 M illio n en  RM o d e r  
7,9 vH  für G e b ä u d e in s to n d se tz u n g e n , U m b au ten  und son stige  
Z w e c k e  d e r  W o h n u n g sw irtsch a ft  und 191 M illio n en  RM oder.
30,7 vH  für so n stig e  Z w e c k e  g e w ä h rt  w u rd e n . D a  d ie  H y p o ­
theken in d en  B ila n z e n  nur um 333 M illio n en  RM zu g en o m m en  
h a b e n , sind a lso  a n n ä h e rn d  300 M illio n en  RM H yp o th e k e n  o d er  
m ehr a ls  4 vH  d e s  B e sta n d s von  E n d e  1936 z u rü ck g e flo sse n ; d ie  
B eträ g e  sind  w ie d e r  im H yp o th e k e n g e sch ä ft  a n g e le g t  w o rd en . 
D iese  R ückflüsse  rühren  a lle rd in g s  n icht a lle in  a u s  la u fe n d e n  T il­
gu n g en , so n d e rn  a n sc h e in e n d  a u c h  in e in em  v e rh ä ltn ism äß ig  
g ro ß en  U m fan g  a u s  G lo b a lrü c k z a h lu n g e n  so lc h e r  H yp o th e ken  
her, d ie  se in e rze it  a ls  Festh yp o th eke n  g e g e b e n  w o rd e n  w a re n .

D e r A n te il d e r  Festh yp o th eke n  am  g esam te n  H y p o th e k e n ­
bestand  ist n o ch  im m er ve rh ä ltn ism ä ß ig  h o ch . V o n  d en  En d e  
1937 la u fe n d e n  H yp o th e k a rk re d ite n  en tfa lle n  1,6 M illia rd e n  RM  
o d e r 23 vH  a u f  Festh yp o th eke n , V o n  d en  T ilg u n g sh yp o th ek en  
w u rd en  am  B ila n z stic h ta g  5412 M illio n en  RM o d e r  97,2 vH  b ere its  
lau fen d  getilg t, b e i 143 M illio n en  RM  o d e r  2,6 vH  b eg in n t d ie  T il­
gung z w isc h e n  d em  31. D e z e m b e r  1938 und dem  1. J a n u a r  1943 
und b e i 13 M illio n en  RM  o d e r  0 ,2  vH  n a ch  d em  1. J a n u a r  1943.

D a s  fre ie  H yp o th e k en k o n tin g en t b e lä u ft  sich  En d e  1937 für d ie  
G esam tsu m m e d e r  S p a rk a s s e n  a u f 818 M illio n en  RM g e g e n ü b e r  
425 M illio n en  RM 1936. In d e r  T a t  kön nten je d o ch  d ie  S p a r ­

k a s s e n  n o ch  w e it  m ehr H yp o th e k e n k re d ite  zu sä tz lich  a u s le ih e n , 
d a  es sich  in d e r  g e n a n n te n  Z a h l um e in e n  S a ld o  h a n d e lt , d er  
d a d u rc h  h e ru n te rg e d rü ck f ist,., d a ß  n o ch  im m er d e r  H y p o th e k e n ­
b estan d  e in e r g ro ß e n  —  w e n n  a u c h  stän d ig  a b n e h m e n d e n  —  
Z ah l vo n  S p a rk a ss e n  d a s  H yp o th e k en k o n tin g en t ü b e rschre ite t.

Es ist a lso  a n zu n e h m e n , d a ß  d ie  S p a rk a ss e n  g e g e n w ä rt ig  über  
d ie  n ö tig en  M ittel v e rfü g e n , um m indestens e in e  M illia rd e  R e ich s­
m ark a ls  e rstste llig e  H y p o th e k e n d a rle h n  neu a u sle ih e n  zu  können. 
D a s ist w e it m ehr, a ls  für d en  g esam ten  d e u tsch e n  W o h n u n g sb a u  
im letzten  J a h r  vo n  a lle n  d eu tsch en  R e a lk re d itg e b e rn  (a lso  nicht 
nur vo n  d e n  S p a rk a ss e n !)  ü b e rh au p t a n  erstste llig em  K a p ita l a u f­
g e w e n d e t w o rd e n  ist. Bei e inem  stä rk e re n  O b e rg a n g  zu r T ilg u n g s­
hyp o th ek, d e r  ja  a u c h  a u s  a llg e m e in -w irtsch a ft lich e n  G rü n d e n  
se h r e rw ü n sch t w ä re , kön nten a u ß e rd e m  la u fe n d  w e ite re  e rh e b ­
lich e  S p a rk a sse n m itte l für d ie  W o h n b a u f in a n z ie ru n g  fre ig e m a ch t  
w e rd e n . Es kann  a lso  n a c h  m e n sch lich em  Erm essen  e in e  K n a p p ­

heit a n  erstste lügem  H y p o th e k e n k a p ita l in D e u tsch la n d  a u f  a b ­
s e h b a re  Z e it  n icht e in tre ten .

M an  b e d e n k e  im ü b r ig e n , d a ß  e s  sich  b e i d e n  g e n a n n te n  
Z a h le n  nur um d ie  S p a rk a ss e n  h an d e lt . O b w o h l a u c h  im Ja h r  
1937 n e u e  P fa n d b r ie fa u s g a b e n  n ich t in n en n en sw erte m  U m fan g  
m ög lich  g e w e se n  sin d , h a b e n  d ie  H y p o th e k e n b a n k e n  und  
ö ffen tlich -rech tlich en  K re d ita n sta lte n  im letzten  J a h r  a u s  R ück­
flüssen  und so n stig en  M itte ln  nicht w e n ig e r  a ls  335 M illio n en  RM  
für d ie  F in an z ie ru n g  d e s  W o h n u n g s b a u s  a u fw e n d e n  kö n n en . A u ch  
die' so n stig en  G e ld g e b e r , w ie  z . B. d ie  T rä g e r  d e r  S o z ia lv e r ­
sich eru n g , d ie  B a u sp a rk a sse n  und d ie  p riv a te n  und ö ffen tlich en  
L e b e n sv e rs ich e ru n g sa n sta lte n  h a b e n  in d e n  letzten  Ja h re n  w a c h ­
se n d e  B e trä g e  a ls  W o h n u n g sb a u h y p o th e k e n  z u r  V erfü g u n g  
ste llen  kö n n en .

A u ch  a n  zw e itste llig em  H y p o th e k e n k a p ita l ist ke in  M a n g e l, 
w o b e i n e b e n  d en  M itte ln  d e r  B a u sp a rk a sse n  v o r  a lle m  a u c h  d ie  
p riva ten  D a rle h n  e in e  b e d e u te n d e  R o lle  sp ie le n .

Für d en  v o rd r in g lic h e n  s o z i a l e n  W o h n u n g s b a u ,  der 
je  in u n serer W o h n b a u p o lit ik  a n  e rste r S te ile  steht, g en ü g t es  
a lle rd in g s  n icht, d o ß  d ie  M ittel zu r  F in a n z ie ru n g  d e r  B au ten  v o r­
h a n d e n  sind . S ie  ^müssen v ie lm e h r zu  so lch e n  Z ins- und R ück­
z a h lu n g sb e d in g u n g e n  v e r fü g b a r  se in , d a ß  e in e  t ra g b a re  B e­
lastun g  für d ie  künftigen B e w o h n e r d a b e i h erau sko m m t. D ie  Z in s­
sä tz e  d e r  S p a rk a ss e n  und d e r  ä n d e rn  R e a lk re d itg e b e r  sin d  d a fü r  
zu  ho ch . D a h e r  m üssen beim  so z ia le n  W o h n u n g s b a u  n e b e n  d en  
Z u schü ssen  und D a rle h n  d e s  R e ichs und a n d e re r  ö ffe n tlich -re ch t­
lich e r K ö rp e rsch a fte n  vo r a llem  a u c h  d ie  A rb e itg e b e rd a r le h n  zu  
nied rig em  Z in s e in g e se tzt w e rd e n . E in e  sc h a rfe  K a lk u la tio n  d er  
B a u v o rh a b e n , ih re r F in a n z ie ru n g  und ih re r tech n isch e n  D u rc h ­
führung muß fe rn e r d a fü r  so rg e n , d a ß  d ie  B au ko sten  in sg esam t  
e in e  bestim m te H ö c h stg re n ze  nicht ü b e rsch re ite n .

W ü rd e  es g e lin g e n , d ie  stark  ü b e rh ö h te n  B au k o sten  in d en  
n ä ch sten  Ja h re n  kräftig  zu  se n ken , so  lie ß e  sich  a u c h  d e r Bau  
vo n  K le in w o h n u n g e n  und K le in s ie d lu n g e n  o h n e  d ie  sta a t lich e n  
Z u sch ü sse  und B e ih ilfen  d u rch fü h ren . D a  d a s  R eich  p icht g ew illt  
ist, d ie se  Z u sch ü sse  a u s  H au sh a ltsm itte ln  a u f d ie  D a u e r  z u  g e ­
w ä h re n , ist n a c h  d e r  E rle d ig u n g  d e r  g e g e n w ä rt ig  n o ch  la u fe n d e n  
g ro ß e n  sta a tsp o lit isch e n  S o n d e ra u fg o b e n  mit e n e rg isch e n  M a ß ­
n ah m en  zu r H e ra b se tz u n g  d e r  B au ko sten  zu  rech n en .

Dr. H . F. G e i l e r

Frachtenausgleichskassen für die Ziegelindustrie

V o n  d en  b ete ilig ten  S te lle n  w e rd e n  g e g e n w ä rt ig  d ie  M ö g ­
lichke iten  g ep rü ft, d u rch  e in e n  b e z irk lich e n  Z u sam m en sch lu ß  

d e r  Z ie g e le ie n  und d u rch  S ch a ffu n g  von  F ra c h te n a u s g le ic h s­
k assen  e in en  A b sa tz  a u c h  a u ß e rh a lb  d e s  n o rm a le n  A b s a tz ­
g e b ie ts  h e rb e izu fü h re n , o h n e  d a ß  sich  d ie  F rach tko sten  für d en  
V e rb ra u c h e r  verteu ern .

W e n n  es a u f d ie se  W e is e  g e lin g t, e in e  b e sse re  und g le ic h ­
m ä ß ig e re  V e rso rg u n g  d e r  B a u w irtsch a ff mit Z ie g e ln  zu  s ich e rn , 
und g le ich ze it ig  e in e  g le ic h m ä ß ig e  B e sch ä ftig u n g  d e r  Z ie g e le ie n  
zu. g e w ä h rle is te n , so  w ä re  dam it e in  v/e itere r Schritt zu r  S e n ­
kung d e r  B au ko sten  g e ta n . Es g ib t, n am en tlich  in d en  w e stlich en  
B e z irk e n  d e s  R e ich s, noch  e in e  g a n z e  A n z a h l Z ie g e le ie n , w e lc h e  
tro tz d e r  rie le n h a fte n  N a c h f r a g e  n a c h  Z ie g e ln  nur zu  e in em  T e il 
ih res Le istu n g sverm ö g en s b e sch ä ftig t sind , w e il s ie  w e g e n  d e r  
Frach tem p fin d lich ke it d e r  Z ie g e l ihre E rz e u g n isse  in fe rn e r  
lie g e n d e n  B e z irk e n  nicht m ehr a b z u s e fz e n  v e rm ö g e n . H ie r so llen  
nun d e r  b e z irk lich e  Z u sam m en sch lu ß  und d e r  F ra c h te n a u sg le ic h  
n e u e  M ö g lich k e iten  für d ie  g le ic h m ä ß ig e  B e lie fe ru n g  d e s  B e­
d a rfs  so rg e n .
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Prüfung von Natursteinen
E in  A r b e it ic a is d - y ß  b e i d e r  G r u p p e  B *— N ich tm e fa lK sch e  c n -  

orgw,Jsdte S te ife  —  d e s  D eu tsch en  V e rb a n d e s  fü r d ie  M a te ria l*  
P rü fu n g e n  d e r  T e c h n ik  h e r u n te r Le itung v o n  D irekto r D r.-In g . K e il, 
D ü sse ld o rf , -das M a rm b lc ii D IN D V M 2 1 0 ?  —  Prüfung v o n  N a tu r­
ste in , W id e rs ta n d s fä h ig k e it  vo n  S ch o tte r g e g e n  S c h la g  und D ru ck  
—  d e n  h eu tig en  Erk en n tn issen  d e r  Prüftechn ik  e n tsp re c h e n d  ü b e r­
a rb e ite t . B e g rü n d e te  E in w ä n d e  un d  A n re g u n g e n  g e g e n  d e n  Ent­
w u rf, d e r  b e im  D Y M  b e z o g e n  w e rd e n  k a n n , s in d  b is  zu m  1. D e ­
z e m b e r  1933 in z w e ifa c h e r  A u sfe rtig u n g  a n  d ie  G e sc h ä ftss te lle  
d e s  D V  M a te ria lp rü fu n g e n  d e r  T e ch n ik , Berlin  N W  7, D ortheen *  
Straß e  40 , zu  se n d e n .

W o h n u n g u n d  S i e d l u n g

25 000 Vierjahresplan-W ohnstätfen
Der S a c h b e a rb e ite r  d e s  R e ich sarb e itsm in isteriu m s, O b e r r e g ie ­

run gsrot F i s c h e r - D i e s k a u ,  b erich te t im „ V ie r ja h re s p la n "  
ü b e r d ie  En tw ick lu ng  d e s  W o h n stä tte n b a u s. D e r A rb e ite rw o h n ­
stä tte n b au  steht d a b e i h eu te  im V o rd e rg ru n d , und h ie r w ird  
g a n z  b e so n d e rs  d e r  B au  vo n  W o h n stä tte n  für L a n d a rb e ite r  und  
G e fo lg sc h a fte n  d e r  V ie r ja h rsp la n -B e tr ie b e  g e fö rd e rt. O b w o h l  
d ie  n eu en  M a ß n a h m e n  z u r  Fö rd eru n g  d e s  L a n d a rb e ite r-W o h ­
n u n g sb a u s sich  erst e in sp ie le n  m ußten, sind  im v o rig e n  Jo h r  
sch o n  für e tw a  3000 W o h n u n g e n  B e w illig u n g sb e sc h e id e  erte ilt 
w o rd e n . N u r  rund 1000 S te lle n  kon nten je d o ch  n o ch  fe rtig ­
geste llt  w e rd e n , v/äh ren d  2000 in d a s  neu e  J a h r  übernom m en  
w u rd e n . In d iese m  J a h r  sind  b is zum  S e p te m b e r w e ite re  9500, 
Insg esam t a ls o  b ish e r 12 500 B e w illig u n g e n  a u sg e sp ro c h e n  w o r­
d e n , 2500 S te lle n  sin d  b e re its  fertig g este llt, 7500  sin d  Im B au . 
A n  W o h n stä tte n  für d ie  G e fo lg sc h a fte n  d e r  V ie r ja h rsp la n -  
B e trie b e  sind b ish e r rund  2 5 0 0 0  in A u ftra g  g e g e b e n  w o rd e n , 
von d e n e n  e tw a  8800 in Form  vo n  K le in s ie d lu n g e n , d ie  ü b rig en  
in Form  von  V o lk sw o h n u n g e n , W e rk v /o h n u n g e n  und a u c h  E ig e n ­
heim en  errich tet w e rd e n . Fe rtig g este llt s in d  bis jetzt rund  
5000 W o h n stä tte n . S tän d ig  w e rd e n  w e ite re  A u fträ g e  erteilt.

c ' e  R e ich ssfe lle  fü r W ir tsc h a fts a u sb c u  ü b e r  U m fa n g  und  Fertig­
ste llun gsferm in  d ie s e r  V o rh a b e n  zu m  B a u  vo n  A rbeiterv/ohn- 
sfä ffen  z u  e n tsch e id e n  u n d  e rk lä r t  d a m it d ie s e  V o rh a b e n  a ls  
„M a ß n a h m e  d e s  V ie r ja h rsp la n s " . E in e  S o n d e rste llu n g  nehm en  
d ie  W o h n u n g sh e u m a ß n a h m e n  fü r d ie  R e ic h sw e rk e  „H erm an n  
G ö r ln g "  e in , fe rn e r  d e r  L a n d a rb e iie rw o h n u n g sh a u , so w e it er 
a u f  G ru n d  d e r  V ero rd n u n g  d e s  B e a u ftra g te n  fü r d e n  V ie rjah res-  
p 'a n  vom  10. M ä r z  1937 g e fö rd e rt  w ird , s o w ie  e in z e ln e  B au vo r­
h a b e n  d e r  G e sc h ä ftsg ru p p e  A rb e itse in sa tz . D ie  B eze ich n u n g  
„ M a ß n a h m e  d e s  V ie r ja h re sp la n s "  w ird  a ls o  nur g a n z  bestimmten  
V o rh a b e n  zum  B a u  vo n  A rb e ite  w o h n sfä t te n  zu e rk a n n t. D ieses  
P rä d ik a t  b e sa g t, d a ß  d e n  b e tre ffe n d e n  V o rh a b e n  b e so n d e re  
D rin g lich ke it zu kom m t und  d a ß  a lle  A n trä g e  und  S ch re ib e n , die  
mit d em  B a u  d e r  A rb e ite rw o h n sfä tte n  für d e n  V ie r ja h re sp la n  
Z u sa m m e n h ä n g e n , b e v o rzu g t und mit g rö ß te r  B esch leu n ig u n g  
e rle d ig t w e rd e n  so llen .

In Berlin gibt es noch viel Bauland
S e if dem  1. A p ril 1938 b ild e n  d ie  E in h e itsw erte  n a c h  dem  

S ta n d  vom  1, J a n u a r  1935 e in e  d e r  G ru n d la g e n  für d ie  Er­
h eb u n g  d e r  G ru n d ste u e r , d ie  n icht w ie  b ish e r L a n d e sste u e r ist, 
so n d e rn  n u r n o ch  a ls  G e m e in d e ste u e r  e rh o b e n  w ird . T ro tz  d es  
v e rfe in erte n  V e rfa h re n s  für ih re  Festste llu ng  e n tsp re ch e n  d ie  E in­
h e itsw erfe  n icht im m er d e n  g e m e in e n  W e rte n , a ls o  d en  V e rk a u fs­
e r lö se n . A u s d e r  E in heitsw ertsfatistik  e rg ib t sich  nun , d a ß  A n ­
fa n g  1935 d ie  E in h e itsw erte  für 5  686 266 b e b a u te  und u n b eb au te  
G ru n d stü ck e  d e s  g esam ten  R e ich sg e b ie ts  (o hn e O stm a rk  und 
S u d e te n la n d ) e in  G ru n d v e rm ö g e n  im W e rt  vo n  77  737 M il­
lio n en  RM d arste llte n . Z u r g le ich e n  Ze it g a b  e s  in Berlin  nicht 
w e n ig e r  a ls  138 250 b e b a u te  und 4 6 7 5 9  u n b e b a u te  G ru n d stü ck e . 
S ie  h a b e n  e in e n  g esam ten  E in h e itsw ert von  9,1 M illia rd e n  RM, 
w o v o n  8,4  M illia rd e n  a u f d ie  b e b a u te n  G ru n d stü ck e  en tfa llen . 
Es g a b  in Berlin  nicht w e n ig e r  a ls  4 5 2 3 2  M ie tw o h n g ru n d stü cke , 
fe rn e r 34 401 E in fa m ilie n h ä u se r, 3 1 7 1 3  so n stig e  b e b a u te  G ru n d ­
stü cke , 2 0 8 5 8  g em isch t-g en u tzte  G ru n d stü ck e  und 6046 G e ­
sch äftsg ru n d stü ck e . V o n  d e n  M ie tw o h n g ru n d stü cke n  s in d  3 8 2 7 6  
A ltb au te n . D a g e g e n  sind  von  d en  34401 E in fa m ilie n h ä u se rn  nur 
7157 V ille n  in d e r  V o rk rie g sz e it  e rrich te t w o rd e n . D ie  G e s c h ä f ts ­
g ru n d stü cke  und d ie  g em isch t-g en u tzten  G ru n d stü ck e  sind fast 
a lle  vo r dem  1. Juli 1918 b e b a u t w o rd e n .

Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues im G au  Berlin
D ie  v e rsc h ie d e n ste n  M a ß n a h m e n , d ie  zu r  Z e it in Berlin  zu r  

D urch fü h ru n g  g e la n g e n , sind  d ie  b esten  B e w e is e  für d en  u n g e ­
h eu ren  w irtsch a ftlich e n  und ku lture llen  A u fsch w u n g  d e r  Reichs- 
haup tstod f. D a ß  d a h e r  a u f dem  W o h n u n g sm a rk t e in e  v o rü b e r­
g e h e n d e  V e rk n a p p u n g  e in g e tre te n  ist, ist ve rstä n d lich . Es ist a u s  
d iese m  G ru n d  z u  b e g rü ß e n , d a ß  in w a c h se n d e m  M a ß e  B erlin er  
B e trie b e  g em e in sa m  mit dem  G au h e im stä tte n am t d e r  D A F . und  
d e n  g em ein n ü tz ig e n  W o h n u n g su n te rn e h m e n  Berlins sich  zu  
e in e r S o n d e ra k tio n  zum  B a u  von A rb e ite w o h n stä tte n  ent­
sc h lie ß e n . N o c h  dem  B erich t d e r  zu  d iese m  Z w e c k  am  2. M a i 
1938 g e b ild e te n  A rb e itsg e m e in sch a ft zu r  F ö rd eu rn g  d e s  A rb e ite r ­
w o h n stä tte n b a u s , G a u  B erlin , h a b e n  B erlin er B etrieb e  b ere its  
se it d e r  ku rzen  Z e it  d e s  W irk e n s  d e r  A rb e itsg e m e in sch a ft ü b e r  
%  M illio n en  RM  z u r  R estfin an z ie ru n g  von  G e sc h o ß w o h n u n g e n  
und E ig e n h e im e n  für ihre G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  zu r V e r ­
fü gung  geste llt. D urch  d ie se  A rb e it  w ird  es mit e rm ö g lich t, in 
k u rze r  Z e it  d ie  nur v o rü b e rg e h e n d e  V e rk n a p p u n g  a u f  d em  B er­
liner W o h n u n g sm a rk t zu  ü b e rw in d e n .

Zweifelsfragen über Vierjahresplan-Siedlungen
In d en  K re isen  d e r  B a u w irtsch a ff h errsch e n  v ie lfa c h  u n k lare  

V o rste llu n g e n  d a rü b e r , w e lc h e  A rb e ite w o h n stä tte n b a u te n  im 
Zu g  d e s  V ie rte lja h rsp la n s  b e v o rzu g t g e fö rd e rt  w e rd e n . D a z u  
w ird  von  z u stä n d ig e r  S te lle  m itgete ilt: Im V ie r ja h re sp la n  steht 
d ie  S ch a ffu n g  vo n  A rb e ite rw o h n stä tte n  In u nm itte lb arem  Z u ­
sa m m e n h a n g  mit d e r  N e u e rrich tu n g  o d e r  E w e ite ru n g  von  
W e rk s a n la g e n  d e s  B e rg b a u s  o d e r  d e r  Industrie , ln a lle n  d en  
Fä llen , w o  d ie  B ere itste llu n g  zu sä tz lic h e n  W o h n ra u m s für d ie  
G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r so lc h e r  B e trie b e  n o tw en d ig  w ird , hat

Anmeldepflicht der Architekten des Sudetengaues
Im R e ich sg e se tzb la tt vom  20. O k to b e r  1938 ist e in e  V ero rd n u n g  

ü b e r d ie  E infü hrung  d e s  R e ich sk u ltu rk am m erg esetze s in den  
su d e te n d e u tsch e n  G e b ie te n  e rsch ie n e n . D a n a c h  ist vo n  jetzt a b  
d ie  A u sü b u n g  e in e r kam m erp flich tig en  T ä tig k e it  vo n  d e r  Z u ­
g e h ö rig k e it  zu r  R e ichsku lturkam m er a b h ä n g ig . A lle  P e rso n e n , d ie  
e in e  so lc h e  T ä tig k e it a u sü b e n , m üssen sich  b is zum  31. D e ze m b e r  
1938 b e i d e r  für sie  zu stä n d ig e n  E in ze lk a m m e r m e ld en . D a  d ie  
A rch itek ten  e in e  d e ra rt ig e  T ä tig k e it  a u sü b e n , sind  s ie  zu r  M e l­
dung  verp flich te t. D ie  M e ld u n g e n  sind  zu  rich ten  a n  d ie  R e ich s­
kam m er d e r  b ild e n d e n  Künste, Berlin  W  35, B lum eshof. D e r A n ­
m eld u ng  ist d ie  V e rs ich e ru n g  b e izu fü g e n , d a ß  d e r  A n tra g ste lle r  
d eu tsch en  o d e r  a rtv e rw a n d te n  B lutes ist. D e r u rk u n d lich e  N a c h ­
w e is  d e r  A b stam m ung  ist g le ic h fa lls  u m g eh en d  zu  lie fern . Erst 
n a c h  v o llz o g e n e r  und g ep rü fte r N a c h w e is u n g  kann  ü b e r d ie  e n d ­
g ü ltig e  A u fn a h m e  en tsch ie d e n  w e rd e n . Bis zu  d ie se r  En tsch e id u n g  
ist d e r  A n g e m e ld e te  in d e r  A u sü b u n g  se in e r T ä tig k e it  n icht b e ­
h in d ert, e s  se i d e n n , d a ß  s ie  ihm au sd rü ck lich  u n te rsag t w ird . 
D e r K am m e rp flich t ist g en ü g t, w e n n  d ie  A n m eld u n g  b e i e in er  
S te ile  erfo lg t ist.

Verleihung des Titels Baurat an Architekten
D e r Füh rer und R e ic h sk a n z le r  h a t unter dem  19. O k to b e r  1938 

e in e  im R e ich sg e se tzb la tt N r. 174 b e k a n n tg e g e b e n e  V ero rd n u n g
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Ober V erle ih u n g  vo n  Berufstiteln  e r la sse n . D ie  V e rle ih u n g  sch lie ß t  
sich d en  a u f G ru n d  d e s  G e s e tz e s  O ber T ite l, O rd e n  und Eh re n ­
ze ich en  vom  1. Ju li 1937 e rg a n g e n e n  V e ro rd n u n g e n  ü b e r d ie  V e r ­
leihung d e s  P ro fesso rtite ls usw . a n . S ie  bestim m t u. a ., d a ß  für 
b eso n d ere  V e rd ie n ste  d e r  Titel B a u ra t  v e r lie h e n  w e rd e n  k an n  an  
A rchitekten, B au m eiste r, In g e n ie u re  und T e ch n ik e r, d ie  e in e  
höhere F a c h a u sb ild u n g  g e n o sse n  h a b e n . D ie  V e rle ih u n g  se tzt  
voraus, d a ß  sich  d ie  g e n a n n te n  Perso n en  w e n ig ste n s 10 Ja h re

in ihrem  B eru f b e so n d e rs  b e w a h rt  h a b e n . D ie  V o rs c h lä g e  a u f  
V e rle ih u n g  d e r  T ite l w e rd e n  e in g e re ic h t : Bei A rch ite k te n , B a u ­
m eistern , In g e n ie u re n  und T e ch n ik e rn  v o n  d e r  zu stä n d ig e n  
o b ersten  R e ic h sb e h ö rd e  o d e r  d e r  vo n  ihr im E in v e rn e h m e n  mit 
dem  R eich sm in ister d e s  Innern  bestim m ten S te lle . D ie  V e rle ih u n g  
erfo lg t d u rch  d e n  Fü h rer und  R e ic h sk a n z le r , d ie  B e a rb e itu n g  und  
V o r la g e  d e r  V o rs c h lä g e  d u rch  d en  S taa tsm in iste r und C h e f  d e r  
P rä s id ia lk a n z le i.

N e u e  B ü c h e r

Lorck, C a r l  vo n . D e u tsch la n d  in S ch in k e ls  B riefen  und Z e ic h ­
nungen. 1937. D re sd e n . V e r la g  W o lfg a n g  Je ß . 179 S ., b ro sch . 
7,50 RM. 1207)

Es g ibt kaum  e in e  d e u tsch e  L a n d sch a ft und in Preu ß en  kaum  
einen La n d w in k e l, d e n  S ch in k e l nicht b esu ch t hat. V ie rz ig  J a h re  
ist er g e re is t  u n d , w e n n  m an  d ie  A u s la n d sre ise n  n a ch  Ita lien , 
Fran kre ich , E n g la n d  und d en  N ie d e r la n d e n  so w ie  e in e n  A b ste c h e r  
nach  Po len  a b re c h n e t , b le ib e n  im d eu tsch en  Raum  fast J a h r  für 
Ja h r e rn e u e rte  Fah rte n . S o w e it  d a s  a lte  R eich  sich  d a m a ls  e r­
streckte, b e g le ite n  w ir S ch in k e l a u f  se in e n  Reisen  in d ie se r  von  
Lorck mit g ro ß e r  G e w isse n h a ft ig k e it  b eso rg ten  Zu sam m en ste llu n g  
von B riefd o k u m en ten , d ie  h ie r zum  ersten m al in d e r  u n v erfä lsch ten  
D a rste llu n g sw e ise  d e s  U rtex tes zu sam m en  mit e in e r  A n z a h l leicht  
h in g e w o rfe n e r R e ise sk izze n  vo n  S ch in k e ls  H a n d  d e r  A llg e m e in ­
heit z u g ä n g lic h  g e m ac h t w e rd e n . D ie  Z u sa m m e n g e h ö rig k e it  von  
S k iz z e  und W o rt  —  sic h tb a rste r  A u sd ru ck  d e r  D o p p e lb e g a b u n g  
S ch in ke ls —  ist e s  vo r a lle m , d ie  d ie se s  Buch  so  lie b e n sw e rt m acht, 
d a s  a ls  e in  w e rtv o lle r  B e itrag  zu r W e se n se rk e n n tn is  d ie se s  g ro ß en  
M an n es g e w e rte t  w e rd e n  m uß. M it se h r v ie l V e rstä n d n is  ist a u ch  
d a s  G e le itw o rt  g e sc h r ie b e n , in dem  d e r V e rfa s se r  e in e n  n icht a l l ­
tä g lich e n  B erich t ü b e r S ch in k e ls  Le b en  und S c h a ffe n  g ibt. H .

B re z in a , D r. Ernst und Sch m id t, D r. W ilh e lm . D a s  kü nstliche  
Klim a in d e r  U m g eb u n g  d e s  M e n sc h e n . F e rd in a n d  En ke , V e r la g .  
1937. 212 S e ite n , 22 A b b . G e h . 12 R M ; g e b . 13,60 RM. (250)

A n  B ü ch er, d ie  dem  A rch itek ten  e in  sch n e lle s  E in a rb e ite n  in ein  
W isse n sg e b ie t  e rm ö g lich e n  so lle n , ü b e r d a s  e r zu r  Lösung  d e r  ihm 
g este llten  A u fg a b e n  e in e n  guten  Ü b e rb lic k  b e s itze n  m uß, sind  
b e so n d e re  A n fo rd e ru n g e n  zu  ste llen . S ie  m üssen d e n  n eu esten  
Stan d  d e r  Fo rschu n g  lü ck en lo s und le ich tv e rstä n d lich  d a rste lle n , 
die  zu r V e rfü g u n g  ste h e n d en  te ch n isch e n  H ilfsm ittel b e sch re ib e n  
und e in en  A u sb lick  a u f  d ie  ko m m en d e Entw ick lu ng  g e b e n . V ie l­
fach  läß t a b e r  d e r  S to ff n icht zu , e in  d e ra rt ig e s  W e rk  a lle in  a u f  
d ie  B ed ü rfn isse  d e s  B a u w e se n s  a b zu ste lle n , so  d a ß  d ie  Z a h l d e r  
für d en  A rch itek ten  g e e ig n e te n  H a n d b ü c h e r  w ic h tig e r S o n d e r­
g e b ie te  n icht a llz u  g ro ß  ist.

D e r T itel d e s  v o r lie g e n d e n  B u ch e s, so  treffen d  e r a n  sich  ist, 
läßt nicht o h n e  w e ite re s  e rk e n n e n , w ie  a u fsch lu ß re ic h  es für a lle  
g e su n d h e itlich en  F ra g e n  d e s  B a u w e se n s  ist. V o n  einem  M e te o ­
ro lo g en  und einem  H yg ie n ik e r  v e r fa ß t, w ill e s z u n ä ch st  d en  V e r ­
tretern d ie se r  W is se n sc h a fte n  d ie n e n . S o  g e h t se in  Inhalt se lb st­
verstä n d lich  w e it ü b e r d a s  für d en  A rch itek ten  N o tw e n d ig e  h in­
au s, w a s  ihm je d o ch  b e i d e r  k la re n  und ü b e rsich tlich e n  D a r­
ste llung d ie  Entn ah m e d e s  W e se n t lic h e n  in k e in er W e is e  e r­
sch w ert. In e in em  ersten  T e il w e rd e n  d ie  in B etrach t kom m enden  
p h y sik a lisch e n  G rö ß e n  (Te m p eratu r, Lu ftb ew eg u n g , K o h le n sä u re ­
g e h a lt , S ta u b g e h a lt , S trah lu n g  und lu fte lektrische V o rg ä n g e )  b e ­
h an d e lt, a n sc h lie ß e n d  d a ra n  d ie  p h y sio lo g isc h e n  V e rh ä ltn isse  d e s  
M e n sch e n , in w e ite re n  T e ile n  se h r e in g e h e n d  a lle  F rag e n  d e s  
E in z e lh a u se s  (W itte ru n g se lem en te  vo n  a u ß e n  und Im Raum innern , 
B ed eu tu n g  d e r  B a u w e ise n , s c h ä d lic h e  W irk u n g e n  im H au s, 
H e izu n g  und Lüftung, b e s o n d e re  B e o b a ch tu n g e n  h insichtlich  d e s  
R aum klim as, W e tte rfe rtig u n g ! und d e s  S tad tk lim a s (Belichtung und  
B eso n n u n g , V e ru n re in ig u n g e n  d e r  S tad tlu ft, W in d , T e m p e ra tu r  
und Feu ch tig k e it, s tä d te b a u lic h e  A u fg a b e n  im Z u sa m m e n h a n g  mit 
Leben und W o h n e n  in d e r  S tad t). D ie se  w e n ig e n  S tich w o rte  
ze ig e n , d a ß  d a s  Buch a u c h  ein  w e rtv o lle s  N a c h s c h la g e w e rk  für

H e izu n g s- und Lü ftu n g sin g en ieu re  ist, d ie  s ich  mit d en  V o ra u s ­
se tzu n g e n  ih rer A rb e ite n  b e fa s se n  w o lle n  so w ie  für w is se n sc h a ft­
lich e  U n te rsu ch u n g en , d ie  mit d en  d a rg e le g te n  F ra g e n  im Z u ­
sa m m e n h a n g  stehen . S o  d u rfte  d e r  Le serk re is  d e s  B u ch e s w e se n t­
lich  g rö ß e r  se in , o ls  im V o rw o rt  v o n  d e n  V e rfa s se rn  v o ra u s­
g e se tzt w ird . J . S . C a m m e r e r

A rn d t, W ilh e lm , Prof. D r.-In g . h a b il. P rak tisch e  Lich ttechn ik .
H ilfsb u ch  z u r  A n w e n d u n g  d e r lich ttech n isch en  N o rm e n . U n ter M it­
a rb e it  von  D r.-Ing . A lb e rt  D re s le r, D r. O tto  R e e b , D r.-In g . M an fre d  
Richter und D ip l.-In g . Ernst W itü g . 208 S ., 98 A b b ., 25  T a b e lle n .  
G a n z le in e n  18 RM . (164)

D ie  g ro ß e  B ed eu tu n g  d e r  L ich ttechn ik  für d a s  W o h l d e s  V o lk s­
g a n z e n  w ird  m ehr und m ehr vo n  a lle n  S e ite n  erk an n t. E in en  
w ich tig e n  Sch ritt h a t jetzt d a s  R e ich sam t „ S ch ö n h e it  d e r  A rb e it"  
d e r D eu tsch en  A rb e itsfro n t g e ta n , d u rch  d ie  s tä n d ig e  E inrichtu ng  
d e s  H a u p ta u ssch u sse s  „ G u te s  Licht —  g u te  A rb e it" . M it d ie se r  
Erkenntn is ist e in e  g rö ß e re  N a c h f r a g e  a n  g u ter lich ttech n isch er  
F ach lite ra tu r e in e  se lb stv e rstä n d lich e  Fo lg e . D a s  v o rlie g e n d e . 
H ilfsb u ch  trä g t in a u sg e z e ic h n e te r  W e is e  d a z u  b e i, d ie  v ie le n  in 
d e r  P rax is  au ftre te n d e n  lich ttech n isch en  A u fg a b e n  zu  k lä re n . Es  
w e n d e t sich  nicht a lle in  a n  d e n  L ich ttechn iker, so n d e rn  es en t­
hält e in e  R eihe w e rtv o lle r  H in w e ise  a u c h  für A rch itek ten , B etrieb s-  
¡n g e n ie ú re , G e w e rb e a u fs ic h tsb e a m te  usw ., und z w a r  in d e r  H a u p t­
sa c h e  d e s w e g e n , w e il d ie se r  sc h w ie r ig e  S to ff se h r a llg e m e in v e r­
stä n d lich  d a rg e s te ilt  ist. A u fb a u e n d  a u f  d e n  G ru n d s ä tz e n  d e r  
iich ttech n isch en  N o rm e n b lä tte r , N o rm  5031 b is N o rm  5037, ist 
d a s  W e r k  g e g lie d e rt . Für je d e n , d e r  sich  mit lich ttech n isch en  
F ra g e n  b e sch ä ft ig e n  m uß, ist d ie se s  Buch  e in e  w e rtv o lle  H ilfe .

J o h. K r ü g e r
Lam p e , D r., P re isü b e rw a ch u n g  und P re isb ild u n g  bei M ie ten .

Zum  R u n d e rla ß  N r. 184/1937 d e s  R e ich sko m m issa rs für d ie  P re is­
b ild u n g . Berlin  1938. V e rla g sa n s ta lt  d e s  D eu tsch en  H a u sb e s itz e s  
G . m . b . H .  138 S . K art. 2  RM . (90)

La n d g e rich tsd ire k to r D r. Röm er, A b te ilu n g sle ite r  beim  R e ich s­
kom m issar für d ie  P re isb ild u n g , hat fü r d a s  B uch  e in  a u sfü h rlich e s  
V o rw o rt g e sch rie b e n , in w e lc h e m  d ie  sta a tsp o lit isch e n  Z ie le ,  
w e lc h e  d u rch  d ie  P re isü b e rw a ch u n g  b e i M ie ten  v e rfo lg t w e rd e n , 
e in e  a n sc h a u lic h e  D arste llu n g  e rfa h re n . D e r K ern  d e r  A rb e it  Ist 
d ie  e in g e h e n d e  D arste llu n g  d e s  R u n d e rla sse s  N r . 184/1937 d e s  
R e ich sko m m issars fü r d ie  P re isb ild u n g  vom  12. S e p te m b e r 1937, 
d e r  d ie  G ru n d la g e  für d ie  h eu tig e  M ie tp re isü b e rw a c h u n g  b ild et. 
A b e r  natü rlich  w e rd e n  a u c h  a lle  ü b rig e n  G e s e t z e  und V e ro rd ­
n u n g en , d ie  in d iese m  Z u sa m m e n h a n g  w ich tig  sin d , au sfü h rlich  
d a rg e ste llt . D e r  W e r t  d e r  A rb e it  w ird  se h r  e rh ö h t d u rch  d ie  a n ­
h a n g w e is e  B e ifü g u n g  d e s  W o rtla u ts  a lle r  w ich tig e n  G e s e t z e , V e r ­
o rd n u n g e n  und R u n d e rla sse . Ein se h r gut d u rc h g e a rb e ite te s  S tich ­
w o rtv e rz e ich n is  e rle ich te rt d ie  B en u tzu n g  d e s  B uchs w e se n tlich .

G .
W e ilb ie r , R udo lf. B a u v e rg e b u n g  und B a u v e rträ g e  für säm tlich e  

B a u a rb e ite n  n a c h  d e r  V e rd in g u n g so rd n u n g . Berlin  1938. B au w elt-  
V e r la g . 440 S ., Form at A  5, kart. 5 ,80 RM. (116)

G e g e n s ta n d  d e s  B u ch e s ist d ie  A u sle g u n g  und Erlä u te ru n g  d e r  
T e ile  A  und B d e r  V O B ., n äm lich  d e r  V e rfah ru n g sv o rsc h rifte n  und  
V e rtra g sb e d in g u n g e n  für d ie  V e rg e b u n g . B e h a n d e lt  w e rd e n  im 
w e se n tlic h e n  d ie  V e rg e b u n g s p re ise  und d ie  fa c h lic h e  A u sle g u n g  
d e r B a u v e rtä g e . D ie  z a h lre ic h e n  b e h ö rd lic h e n  E r la ss e  un d  A n-
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O rd n u n g en  zu r E in fü hru n g , D u rch fü h ru n g  und  sc h lie ß lic h  zu r u n v er­
ä n d e rte n  A u fre ch te rh o ltu n g  d e r V O B .  sind  im W o rtla u t  au fg e fü h rt. 
S e in e n  b e s o n d e re n  W e rt  e rh ä lt  d a s  W e rk  a b e r  a u s  d e r  p ra k ­
tischen  T o g e sa rb e it . E s  b a u t sich  a u f  A n fra g e n  a u f, d ie  zu  d en  
e in z e ln e n  B estim m ungen se ite n s d e r  mit d e r  p ra k tisch e n  D u rch ­
fü hrung  b e tra u te n  A u ftra g n e h m e r g este llt und v o n  e rfa h re n e n  
F a ch le u te n  b e a n tw o rte t  w u rd e n . D ie se  in v ie le n  Ja h re n  g e s a m ­
m elten  F ra g e n  und A n tw o rten  b ild e n  d en  G ru n d b e s ta n d  d e s  
W e r k e s  un d  s ich e rn  ihm B ra u ch b a rk e it  und Le b e n sn a h e . D a s  
W e rk  w ird  d a h e r  je d e m , d e r  Z w e ife ls fra g e n  z u r  V O B . g e k lä rt  
h a b e n  w ill, e in  w e rtv o lle r  H e lfe r  se in . G a .

D ie  G ru n d s te u e r  d e s  H au s- und G ru n d b e s itz e s . S yste m a tisch e  
D crste tlu n g  d e s  n eu en  G ru n d ste u e rre ch te s  mit W o rtlau t d e r  
G e s e t z e , V e ro rd n u n g e n , D u rch fü h ru n g sb estim m u n g en . H e ra u s­

g e g e b e n  In d e r  S ch rifte n re ih e  d e s  R e ich sb u n d e s d e r  H au s- und 
G ru n d b e s itz e rv e re in e  e .V .  V e r la g sa n s ta lt  d e s  D eu tsch en  H au s­
b e s itze s  G . m . b . H .  2 ,50 RM . (88)

N ic h t nur für d en  H au s- und G ru n d b e s itz , so n d e rn  a u ch  für 
M a k le r , F a c h a n w ä lte , S te u e rb e ra te r  und B a u sa c h v e rstä n d ig e  Ist 
d a s  v o r lie g e n d e  Buch vo n  g ru n d le g e n d e r  B ed eu tu n g . Es Ist unent­
b e h rlich  für d en  H au s- und G ru n d b e s itz , dem  es e in e  g e n a u e  
K enntn is d e s  G e s e tz e s  und a l le  S te u e rv e rg ü n stig u n g e n  klarm acht. 
D em  S te u e rb e ra te r  und B a u sa c h v e rstä n d ig e n  ist e s  e in e  unent­
b e h rlich e  G ru n d la g e  b e i d e r  Festste llu ng  v o n  G ru n d stü ck sw e rte n ; 
e r  b ra u ch t es a ls  tä g lic h e s  H ilfsm ittel. B e so n d e rs  se i n o ch  a u f d ie  
d em  Buch b e ig e fü g te  T a b e lle  zu r  Erm ittlung d e r  G ru n d ste u e rm e ß ­
b e trä g e  h in g e w ie se n , d ie  fü r d ie  P rax is  vo n  b e so n d e re m  W e rt  ist.

R u n g e

W e t t b e w e r b e

Obersicht
S c h l u ß
N o v . I ,  

1. 
15.
29.
30.

Dezemb. 1.

5.
15.
31 .
31.
31 .

1939
Ja n u a r

G e g e n s t a n d H e f t

Potsdam , B a u g e sta ltu n g sp la n  e in e r G e m e in d e  24  
S a a rb rü ck e n , P o lize ip rä s id iu m  
la u e n b u rg , A u sm alu n g  d e r  F e ie rh a lle  
Schinkel W ettb ew erb  1939  
Tilsit, H J-H eim

Reutlingen, Rathaus  
G ü te rs lo h , R ath au s, R a th a u sp la tz  
G u m m e rsb ac h , H J.-H eim  
S ta a ts p re ise  d e r  A k a d e m ie  d e r  Künste  
W ü rz b u rg , H J-H eim  
Bottrop , P la tzg e sta ltu n g  
A rb e ite n  für d en  B eto n b au  
D eutsche W e rk sto ffe  im H a n d w e rk

14. • S ch le sw ig -H o lste in , A rb e ite rw o h n stä lte n
F e b ru a r 1. • W u p p e r ta l, G e sa m tb e b a u u n g s p la n

1. • Fran kfu rt a .  M ., H a lle n sch w im m b a d  
M ä r z  3 ! .  • Reutlingen, R athaus

* Von der Reichskammer der b ildenden Künste bestätigt

39
40  
37

29 , 37

29  
37 
39  
31
43
41
30
42

39
41
44
42

Frankfurt a . M .-H ö ch st, A rch itek t. V o rp rü fe r  Ist: T e ch n . O b e r ­
in sp ekto r W ü te m a n n , F ran kfu rt a . M .-H ö ch st. A n  P re isen  w e rd e n  
a u sg e lo b t : Erster P re is : 1500 R M ; z w e ite r  P re is : 1000 R M ; dritter 
P re is : 750 R M ; fe rn e r z w e i A n k ä u fe  vo n  je  400 RM.

S tra lsu n d , P la tzg e sta ltu n g
D a s  S tra lsu n d e r S ta d tb a u a m t g ibt b ek an n t, d a ß  d ie  V o rb e re l-  

tu n g sarb e iten  für d e n  in A u ss ich t g en o m m en en  W e ttb e w e rb  eine  
Z e it la n g  u n te rb ro ch e n  w e rd e n  m ußten, a b e r  d ie  A b sich t  e ines  
W e ttb e w e rb s  w e ite rh in  b e steh en  b le ib e . D ie  S tad t w ird  zu  
g e g e b e n e r  Z e it n ä h e re  M itte ilun g en  m a c h e n . (A u ssch re ib u n g  
s ie h e  H eft 40, S e ite  B l  105.)

Entscheidungen
M ülhe im  (Ruhr), H J.-H eim

Erster Preis (Ausführung).- A rch itek t D ip l.-In g . Paul G ü n th e r, 
E sse n ; z w e ite r  Preist 1000 RM  A rch itek t F ra n z  H ö p p in g , O ld e n ­
b urg  i. O . ;  d ritter P re is 500 RM A rch itek t R e in h o ld  K lü ser, D ü sse l­
d o rf ; e rster A n k a u f : 250 RM R e g ie ru n g sb au m e lste r W ilh e lm  K a lle n ­
b a c h , M ünchen,- z w e ite r  A n k a u f : 250 RM A rch itek ten  U rb a n  Roth 
und A le x a n d e r  F isch er, D u isb u rg . In e n g e re r  W a h l w a re n  noch  
d ie  En tw ü rfe : A rch itek t W ilh e lm  C lo e s , D u isb u rg , und B a u a sse sso r  
Erw in  D ü rrk o p , D u isb u rg . D ie  En tw ü rfe  sind  vom  23. b is e in ­
sc h lie ß lich  30. O k to b e r  1938 ö ffen tlich  a u sg e ste llt  im H a u se  M ül­
heim  a . d . Ruhr, V lk to riastr. 15, so n n ta g s vo n  11— 13, w o c h e n ta g s  
vo n  10— 12 und 14— 16 U hr. ¡A u ssch re ib u n g  s ie h e  H eft 33/1938, 
S e ite . B 884.)

Ausschreibungen
Frankfurt a . M ., H a lle n sch w im m b a d

D e r O b e rb ü rg e rm e is te r  d e r  S ta d t Frankfurt a . M ., S ta d t d e s  
D eu tsch en  H a n d w e rk s , ve ran sta lte t zu r  E rla n g u n g  vo n  Entw ürfen  
für e in  In Frankfurt a . M .-H ö ch st a u f  dem  G e lä n d e  zw isc h e n  
Lucius-, Lu d w ig sh a fe n e r, Brüning- und Le u n a stra ß e  zu e rrich te n d e s  
H a lle n sch w im m b a d  e in en  ö ffen tlich en  W e ttb e w e rb . Z u g e la sse n  
zu  dem  W e ttb e w e rb  sind d ie  im G a u  H e ss e n -N a s sa u  a n sä ss ig e n  
A rch itek ten , d ie  M itg lied  d e r  R e ich skam m er d e r  b ild e n d e n  Künste  
sind o d e r  a ls  B eam te  und A n g e ste llte  d e s  R eichs, d e r  Län d e r, 
G e m e in d e n  und G e m e in d e v e rb ä n d e  d e s  g le ich e n  G e b ie t s  nicht 
M itg lied  d e r  R e ich sk am m er d e r  b ild e n d e n  K ünste  zu  se in  b ra u c h e n . 
D ie  U n te rla g e n  w e rd e n  zum  P re ise  von  3 RM b e i d e r  H au p ta k te i 
d e s B au am ts, R a th a u s-S ü d b a u , Z im m er 232, a b g e g e b e n . D ieser  
B e tra g  w ird  b e i E in sen d u n g  e in e r A rb e it  zu rü ck verg ü tet. D ie  Ent­
w ü rfe  sind  sp äte ste n s  b is zum  1. F e b ru a r  1939, 12 U hr, e in z u ­
re ich e n  o d e r  b is zu d iese m  Ze itp unkt d e r Post zu r W e ite rb e fö r d e ­
rung zu  ü b e rg e b e n . P re isg e ric h t: S ta a ts ra t  Dr. K reb s , O b e r ­
b ü rg e rm e iste r d e r  S ta d t Fran kfu rt a . M .; S ta d tra t  Dr. M ü lle r, F ran k ­
furt a . M .; S ta d tra t  S ch ö n b e in , Fran kfu rt a . M ., A rch ite k t; O b e r ­
b a u ra t  F isch er, F ran kfu rt a . M ., A rch ite k t ; Prof. D r.-Ing . L ieser, 
D arm stad t, A rch ite k t; O b e r ln g . G e lb e rt , Fran kfu rt a . M .-H öchst, 
A rch ite k t; D irekto r S trö h le in , Fran kfu rt a . M. E rsa tz p re is r ic h te r : 
M a g .-B a u ra t  D e r ia m ,.F ra n k fu rt  a . M ., A rch ite k t; D ip l.-In g . La p p e ,

N a c h r ic h te n

D ie  B erlin er S ta h lb a u ta g u n g
A u f d e r w isse n sch a ftlic h e n  T a g u n g  d e s  D eu tsch en  S ta h lb a u ­

v e rb a n d e s , d ie  kü rzlich  In d e r  T e ch n isch e n  H o ch sc h u le  Berlin  
sta ttfan d , w u rd e n  u. a . a u c h  z w e i V o rträ g e  g e h a lte n , d ie  bei 
u n serer Le sersch aft B ea ch tu n g  fin d e n  dürften . Es h a n d e lt  sich  z u ­
n ä c h st um d ie  A u sfü h ru n g en  von  O b e r in g e n ie u r  G e h l e n ,  Berlin , 
ü b e r „S ta h l im In d u strie b a u " . D e r V o rtra g e n d e  g lie d e rte  se in e  
A u sfü h ru n g en  In d re i H au p tte lle . Im ersten  T e il w u rd e n  d ie  v ier 
H au p tb a u sto ffe  (Z ie g e lste in e , H o lz , Beton b z w . E ise n b e to n , S tah l), 
w e lc h e  b e i d e n  von  d e r  M in e ra !ö lb a u -G . m. b. H . zu  errich ten d en  
T re lb s to ffa n ia g e n  V e rw e n d u n g  fa n d e n , a llg e m e in  b e tra c h te t  und  
für ih re  W a h l b e s o n d e re  G e b ie te  a b g e g re n z t . Im zw e ite n  Teil 
w e rd e n  V o r- und N a c h te ile  d e r  b e id e n  B a u w e ise n  Beton und  
S tah l b e i B au ten  d e r  ch e m isch e n  Industrie g e g e n e in a n d e r  a b ­
g e w o g e n  und a n  H an d  vo n  s ie b e n  a u sg e fü h rte n  E in ze lb e isp ie le n  
b e w ie se n , d a ß  In d en  v o rlie g e n d e n  F ä lle n  d ie  W a h l d e s  B a u ­
stoffes S tah l d ie  e in z ig e  rich tig e  w a r . D e r d ritte T e il d e s  V o r­
tra g e s  z e ig te  a n  se ch s w e ite re n  E in ze lb e isp ie le n  d ie  E rsp a rn isse  
a n  S tah l und Kosten , w e lc h e  b e i n e u e re n  T re ib s to ffa n la g e n  g e g e n ­
ü b e r ä lte re n  W e rk e n  e rre ic h t  w e rd e n  kon nte, und z w a r  nur d urch
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die W a h l g ü n stig er sta tisch e r S ystem e und gute  konstruktive D u rch ­
bildung. S ie  b e trä g t e tw a  17— 18 vH , d a  sind für ein  W e rk  von  
160000— 200 000 Ja to  B en z in  e tw a  1— 1,2 M illio n en  R eichsm ark  
allein für S tah lk o n stru ktio n en . Zum S ch lu ß  d e s  V o rtra g e s  erfo lg te  
ein ku rzer H in w e is  a u f Ersp a rn ism ö g lich k e ite n , w e lc h e  beim  Beton  
b zw . E isen b eto n  und d u rch  d ie  A n w e n d u n g  d e s  n eu ze it lich en  
V erfah re n s d e r  d y n a m isc h e n  B au g ru n d u n tersu ch u n g  zu e rz ie le n  
sind. D en A b sc h lu ß  b ild et e in e  R e ih e  L ich tb ilder vo n  e inem  H o c h ­
d ru ckh yd rie rw erk  und d e r  g rö ß ten  b ish er e rb a u te n  F isch er-T ro p sch -  
A nlag e .

R e ich sb ah n d irek to r G e h e im ra t  Dr. S c h  a p e r ,  Berlin , sp ra ch  
über d ie  g ro ß e  V e rb re itu n g , d ie  d e r St 52 in d en  letzten  Ja h re n  
g a n z  a llg e m e in  g e fu n d e n  hat. D ie  B ed eu tu n g  d e s  St 52 für d en  
Stah lb au  b e w e ist am  b esten  d ie  T a tsa c h e , d a ß  a lle in  nur für d en  
Brücken- und H o c h b a u  so w ie  d en  Bau  von E ise n b a h n fa h rze u g e n  
seit se in e r E inführung  b ish er 800 000— 900 000 t a b g e w a lz t  w o rd e n  
sind. D er V o rtra g e n d e  z e ig te  d a s  v ie lse it ig e  V e rw e n d u n g sg e b ie t  
des St 52 a n  H an d  z a h lre ic h e r  a u sg e fü h rte r B e isp ie le . D er St 52  
w ird ja  nicht nur im B rücken- und H o ch b a u , so n d ern  a u c h  w e it­
geh en d  im F a h rz e u g -  und S ch iffb a u  v e rw e n d e t. W e n n  m an d ie  
g ro ß e A n z a h l d e r  B a u w e rk e  in St 52 b e trach tet, d ie  te ilw e ise  jetzt 
schon m e h rere  Ja h re  a lle  B e lastu n g e n  a u sg e h a lte n  h a b e n , so  
kann b e h a u p te t  w e rd e n , d a ß  sich  d e r  St 52 h e rv o rra g e n d  b e w ä h rt  
hat. D a ra n  kön nen  a u c h  g a n z  . v e re in z e lte  F e h lsch lä g e  beim  
S ch w e iß e n  von St 52 nichts ä n d e rn , a u f d ie  d e r V o rtra g e n d e  b e ­
son d ers e in g in g . W ie  ü b e ra ll, w ird  a u c h  h ier d a s  V e rsu ch sw e se n  
die  W e g e  w e ise n , d ie  zu r B eh eb u n g  d e r  v e re in ze lt  au fg e tre te n e n  
M än g e l fü hren  w e rd e n . D er V o rtra g e n d e  g in g  im e in z e ln e n  a u ch  
auf so lch e  V e rsu c h e  e in . Er w ie s  je d o ch  au sd rü ck lic h  d a ra u f  hin, 
d a ß  so  v ie le  b e w ä h rte  A u sfü h ru n g en  v o r lie g e n , d a ß  es ke in en  
G ru n d  g ibt, vo n  dem  ein m al e in g e s c h la g e n e n  rich tig en  W e g e  a b ­
zu g eh en , und d a ß  d e r  St 52 vo r a lle m  in d e r  h eutig en  Z e it ein  
g a n z  u n e n tb eh rlich er B au sto ff g e w o rd e n  ist.

Rationalisierung im Bauwesen
D er V e re in  d e u tsch e r In g e n ie u re  führte am  27. O k to b e r  in Berlin  

e in e  R a tio n a lis ie ru n g sta g u n g  d u rch . D ie  Z a h l d e r  v o rh a n d e n e n  
A rb e itsk rä fte  re icht b e k a n n tlich  nicht m ehr a u s , um d ie  A u fg a b e n  
d u rch zu fü h ren , d ie  d e r  d eu tsch en  E rz e u g u n g  d u rch  d ie  S ta a ts ­
führung g este llt w e rd e n . Es b e d a rf  d a h e r  d e r  g rö ß tm ö g lich en  
Ste ig eru n g  d e r  Leistung je d e s  e in z e ln e n , d ie  nur d u rch  w e it­
g e h e n d e  R atio n a lis ie ru n g  h e rb e ig e fü h rt w e rd e n  k an n . D ie  R a tio ­
n a lisieru n g  ist som it ein  w e rtv o lle s  W e rk z e u g  für d ie  S te ig eru n g  
d er Produktion .

D ie  V o rträ g e  b e sch ä ftig te n  sich  mit d en  T h em en  d e r  R a tio n a li­
sierung im I n d u s t r i e b e t r i e b e  und in d e r  L a n d w i r t ­
s c h a f t  und mit d en  W e c h s e lb e z ie h u n g e n , d ie  sich  zum  M e n ­
s c h e n  e rg e b e n . Für d a s  B a u w e se n  vo n  b e so n d e re m  Interesse  
w a re n  d ie  A u sfü h ru n g en  d e s  Le iters d e r  G ru p p e  B au w irtsch aft, 
G e n e ra ld ire k to r  D r.-Ing . e . h. V o g le r , E ssen . Im A n sch lu ß  a n  se in e  
ein ä h n lic h e s  T h em a b e h a n d e ln d e n  A u sfü h ru n g en  a u f d e r  T a g u n g  
d er D eu tsch en  A k a d e m ie  für B a u fo rsch u n g  in Fran kfu rt a . M . 
beton te e r a u c h  h ier n o ch m a ls  d ie  N o tw e n d ig k e it , e in e  D rin g ­
lichkeitsliste d e r B auten  e in zu fü h re n , von d e n e n  H e e re sb a u te n  a u s ­
zu nehm en se ie n , d ie  W in te ra rb e it  zu  ste ig e rn , Lehrw erkstätten  
e in zu rich ten  und sc h lie ß lic h  u m fa sse n d e  S ch u iu n g sm a ß n a h m e n  
d u rch zu fü h ren , um in sb e so n d e re  d ie  V e rw e n d u n g  d e r n eu en  B a u ­
stoffe zu  unterstützen . V o m  B a u h e rrn , v o r a lle m  vo n  d en  B e ­
h ö rd en  v e r la n g te  e r b a u re ife  P lanun g  und V o rb e re itu n g  d e r A r­
b e iten  im W in te r , d am it s ie  im Frü h jah r d u rch g efü h rt w e rd e n  
können, fe rn e r a n g e m e ss e n e  Fristen für d ie  D u rch fü h ru n g . D a s  
le tzte re  sind  M a ß n a h m e n  d e r  R atio n a lis ie ru n g , d ie  nicht vo n  d e r  
B au w irtsch aft d u rch g efü h rt w e rd e n  kö n n en . D ie se  m uß u n b ed in g t  
d a ra u f  b e d a c h t  se in , d ie  Le istung, d ie  mit 10 M illia rd e n  R e ich s­
m ark U m fan g  d e r g e sam te n  B au tä tig k e it b e re its  e in e n  h öchsten  
S tan d  e rre ich t h a t, n o ch  w e ite r zu  ste ig e rn . D a z u  g e h ö rt d ie  
starke A usstattung  d e r B e tr ie b e  mit M a sch in e n , fe rn e r N o rm u n g  
und T y p is ie ru n g  d e r  B a u m a sch in e n  und  zu le tzt e n tsp re c h e n d e  
Sch u lu n g  d e s  A rb e ite rs , d e r  e rk en n e n  m uß, d a ß  d ie  M a sch in e  
H elferin  und D ie n e rin  se in e r A rb e it  ist. A ls  u n b ed in g t n o tw en d ig  
b e z e ic h n e te  D r. V o g le r  d ie  E in fü hrung  d e r  ze h n stü n d ig e n  A rb e its­
ze it  in d e r  B a u w irtsch a ft in tä g lich  z w e i S ch ich te n  von  je  10 Stu n ­
d en . E ine Ü b e ran stre n g u n g  se i h ie rb e i nicht zu b e fü rch te n . A u ch  
d ie  M asch in e n  hätten  g e n u g  Z e it z u r  Ruhe und v o r a lle m , um 
ü berho lt zu  w e rd e n .

Jahrelang
arbeiten schon die zerstörenden Kräfte des 
Wetters am Putz Ihres Hauses, so dafj er nun 
ausgelaugt und mürbe ist. GebenSie ihm neue 
Kraft und machen Sie ihn wieder fest und hart 

durch einen’
Keimfarbenanstrich

der Ihnen kostspielige Reparaturen erspart 

I N D U S T R I E W E R K E  L OHWAL D
O dem er & Co . Kom, R er. L chw atd  be i A u g rb u rg

Zum  S ch lu ß  b e h a n d e lte  D r. V o g l e r  d ie  b e tr ie b lic h e  R a tio ­
n a lis ie ru n g . G e r a d e  a u c h  im B a u g e w e rb e  m üsse d e r B e tr ie b s­
fü hrer nicht nur T e ch n ik e r, so n d e rn  a u c h  K a u fm an n  se in . A u s  
d iesem  G ru n d e  se i e in e  R eihe vo n  B u ch fü h ru n g sm aß n ah m e n  und  
in sb e so n d e re  a u c h  d ie  V e rp flich tu n g  zu g e n a u e r  V o r-  und  N a c h ­
k a lk u latio n  a n g e o rd n e t  w o rd e n . Es m üsse e rre ich t w e rd e n , d a ß  
K o ste n a n sc h lä g e  a u f d en  Pfennig  g e n a u  e in g e h a lte n  w e rd e n , w a s  
b ei e in e r  g e n a u e n  K a lk u la tio n  a u c h  d u rc h a u s  m ö g lich  se i. D an n  
w e rd e  d e r  A u ftra g g e b e r  es a u ch  n icht m ehr für e rfo rd e rlich  
h a lte n , b e i e in er V ie lz a h l vo n  F irm en K o ste n a n sc h lä g e  a n z u ­
fo rd e rn , w o d u rch  b e i d ie se n  e in e  g ro ß e  Z a h l vo n  A rb e itsk rä ften  
für w irk lich  p ro d u ktive  A rb e ite n  und für e in e  e in g e h e n d e  D u rc h ­
a rb e itu n g  d e r  ta tsä c h lic h  zu r A usfü h ru n g  kom m en d en  Pro jekte  
fre ig e m a ch t w e rd e n  könnte.

Bauträger A . G . des österreichischen Handwerks
N a c h  d e r  k ü rz lich  e rfo lg te n  G rü n d u n g  d e r  H a u sb a u  A G . d e s  

ö ste rre ich isch e n  H a n d w e rk s  mit dem  Z w e c k  d e r Errichtu n g  von  
H äu se rn  unter A u ssch lu ß  e ig e n e n  B esitzes a n  ihnen ist nun a ls  
zw e ite s  U n tern eh m en  ä h n lic h e r  A rt d ie  B a u trä g e r A G .  d e s  ö ste r­
re ich isch e n  H a n d w e rk s  ins H a n d e lsre g is te r  e in g e tra g e n  w o rd e n . 
D ie  G rü n d e r  sind w ie  b e i d e r  ersten  G e s e lls c h a ft , d e r  R e ic h s-1 
h a n d w e rk sfü h re r F e rd in a n d  S  c  h r a  m m (Berlin), d e r  G e w e r b e ­
bund in W ie n  und d ie  ö ste rre ich isc h e  Z e n tra lg e n o sse n sch a fts­
k a sse  in W ie n , a u c h  d a s  A k tie n k a p ita l ist mit e in e r  h a lb e n  M il­
lion g le ich . D ie  vo n  d e r n eu en  G e s e lls c h a ft  zu  e rrich te n d e n  
H ä u se r  so llen  zum  U n te rsch ied  von  d e r ersten  in e ig e n e r  V e r ­
w a ltu n g  gefü hrt w e rd e n . D ie  2500 Stü ck  N a m e n sa k tie n  im 
N e n n w e rt  von  200 RM, w o v o n  fünf V o rz u g sa k t ie n  sind , w e rd e n  
zum  N e n n w e rt  a u sg e g e b e n . A u fs ich tsra tsm itg lie d er d e r  B a u ­
t rä g e r  A G .  sin d  R e ich sin n u n g sm eister P räs id en t F eu erb au m  
(D ü sse ld o rf), D irekto r Dr. H u g o  W e b e r  (Berlin) und D irekto r 
H erm an n  Reiß  (W ien).

Der M ailänder Dom erhält einen Glockenturm
D e r D u ce  hat d en  P lan  d e s  M a ilä n d e r  A rch itek ten  V ico  V  i - 

g a n o  für d en  B au  e in e s  Turm s am  M a ilä n d e r  Dom  g enehm ig t. 
D am it w ird  d ie se s  B a u w e rk  künftig ein  n eu es Bild  b ieten . D er  
D om turm  w ird  g a n z  a u s  w e iß e m  M arm o r w ie  d ie  K a th e d ra le  
e rb a u t. E r  w ird  164 M eter h o ch  se in  und d en  je tz ig e n  D om first 
um 60 M eter ü b e rra g e n . Er w ird  w ie  d e r  D om  in g otischem  
Stil e rb a u t w e rd e n  und a u f  z w e i T re p p e n  und mit z w e i F a h r­
stühlen zu g ä n g lic h  se in . N e b e n  einem  G lo c k e n w e rk  soll e r  
a u c h  E h re n räu m e  für d ie  K r ie g sg e fa lle n e n  und in d e r  Tu rm ­
sp itz e  e in e  S c h e in w e rfe ra n la g e  e rh a lte n .

Persönliches
Ern e n n u n g en

O b e r r e g i e r u n g s r a t  R i e m e r ,  d e r  Leiter d e r  A b te ilu n g  
W o h n u n g  und S ie d lu n g  im sä c h s isc h e n  M in isterium  für W irtsc h a ft  
und A rb e it, ist zum  R eg ie ru n g sd ire k to r e rn an n t w o rd e n .

Ehrungen
M i n i s t e r i a l d i r i g e n t  K a r l  G a i l w i t z ,  R e ich slu ftfah rt­

m inisterium , w u rd e  vo n  d e r  T e ch n isch e n  H o ch sc h u le  Stuttgart 
„In  W ü rd ig u n g  d e r  von  ihm g e fö rd e rte n  a u sg e z e ic h n e te n  Lei­
stu ngen  d e r H o ch b a u v e rw a ltu n g  d e s  Reichslu ftfahrtm in isteriu m s"  
d ie  Eh re  e in e s  E h re n se n a to rs  v e r lie h e n .
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B a u t e n n a c h w e i s
A b k ü rzu n g e n
a m  Z e l l e n a n f a n g  
W  W ohnhaus V  Vlerfam lllenhaus
W rW o h n h äu se r M  Mehrfam llienh.
W gW oh nungen  F Fabrikgebäude
E Einfam ilienhaus G  Geschäftshaus
Z Zweifam illenh. K Kraftwagenraum
D Dreifam illenh. S  Siedlung
S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  
A  Architekt Anv Ausfg. nicht vergeb. 
B Bouleitung Stg Stadtgem einde 
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde 
U Unternehm. Hbt Flochbauamt

Groß-Berlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
A ltglien icke
W :  Bh Kielgast, Sied !. M e ie r 39 
W :  Bh Kruse, Eigenheim 4a 114 
W : Bh Kunze, Germanenstr. 49 
Blankenburg
E: Bh Henning, Pankow, Galenusslr. 8 
E : Bh M iska, Buchholz, Kol. G reven ­
stein
Bohnsdorf
W :  Bh Fichte, Theodor-Körner-Str, 5 
Buchholz
K: Bh Pocholeck, Chamissostr. 28 
E : Bh Beckmann, Blankenfe lder Str. 72 
E : Bh Hausbauges. mbH, N W  7, Doro­
theenstraße 56 
Dahlem
Z : Bh Zimmermann, z. Hd. W ild e , 
Charlottenburg, Holzendorffstr. 18 
Friedrichshagen
D: Bh Uhlmann, Berlin S O  16, Köpe-
nicker Str. 62
Frohnau
W :  Bh W inzer, Ariadnestr. 25 
E : Bh Jarasch , Berlin , Brunnenstr. 98

E: Bh Neumann, G lien icke, Scharn­
horststraße 61
Z-. Bh Bodo, Pankow, Prenzlauer Pro­
m enade 140
Z : Bh Vogel, Pankow, Florastr. 9. 
Heinersdorf
E: Bh Jo rdan, Pankow, Binzstr. 5 
Hermsdorf
Z. Bh Brusca, Bln. C, M onbijouplotz 4 
Z : Bh Sauermann, Frohnau, Lodystr. 23 
Johannisthai
W :  B Bor, Adlershof, Radickestr. 54 
M : Bh Neum ann, Berlin W  62, lützow- 
straße 10 
Karlshorst
Kn: Bh Paul, Gundelfinger Str. 30c 
Kaulsdorf
Z : Bh Judrich, Karlsburger W e g  8 
Lichtenberg
Kn: Bh Hergt, Rittergutstr. 123 
F: B Zimmerling, Charlottenburg, Bis­
marckstraße 97 
M ahlsdorf
E: B Erdmann, Neuenhdgen, Linden­
straße 83 
O berschöneweide
15 Kr: Bh Gem. Siedl.- u. W ohnungs­
bau Gm bH, Berlin 
Rahnsdorf
Er: Bh Dittmer, Forststr. 11
Z : Bh Schmitt, Lichtenbg., W eserstr. 27
Schlachtensee
W ,  Lichtspieltheater: B Jachenik, 
Schöneberg, Sachsendamm 16 
Tegel
W :  Bh Dr. Liveni, A ltendornerweg 35 
Z : Bh Ophoff, Schlieperstr. 39 
W aidm annslust
F; Bh Dr. W iern ick , Oraniendam m  7 
Wilhelm sruh
G a ra g e n g e b .: Bh Krug, Berlin , Dront- 
heimer Str. 8

Zehlendorf
M : Bh Kucheydo, Berlin W  30, Hohen- 
staufenstraße 46
E: B Höhne, Lichterfelde, Drakesfr. 16b 
t : Bh Eckhardt, z. Hd. Roth, W estend, 
Baden-Allee 193

Provinz Brandenburg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
A ltlandsberg, Krs. N iederbarnim  
E: Bh W e ilan d , Fredersdorfer Chaussee 
Bernau b. Berlin 
W g :  Bh Wohnungsbaugen. 
Birkenwerder b. Berlin 
E: Bh Dr. Theil, Borgsdorf b. O ran ien ­
burg, Berliner Straße 5 
E: Bh Blum, Bln. S W  68, Charlotten­
straße 3 
Bomst
Seebadeansta lt: Bh Stg 
Jugendheim : Bh Hitler-Jugend 
Volksschule: Bh Kath. Schulgemeinde 
Dahlwitz-Hoppegarten b. Berlin 
E: Bh Vieten, Bln.-Karlshorst, W a rm ­
baderstraße 194 
Feuerwehrdepot: Bh Gem einde 
Finow
Rathauserw .: Bh Stg 
Finsterwalde NL.
F re ibad : Bh Stg
Großgandern , Krs. W eststernberg
Schule: Bh Gem einde
Guben
Lagergeb .: Bh Tuchfabrik Lehmann & 
Richter
Z : Bh Späthe, Bln.-Wilmersdorf, 
Uhfandstraße 88
W :  Bh Herforth, Bre iter W e g  10 
W :  Bh Schmidt, Mückenberg,
Krs. Guben
W :  Bh Schulz, Roonstraße 3 
F: Bh Trebsch & Fritzsche

Provinz Ostpreußen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Königsberg
W erkstättengeb .: ,B. Kuckuck, Stein­
damm 9b
14 Kn: B W irth , Leostraße 33a 
G a rag en g eb .: B Franken, Unterhober- 
berg 36a
F: B Hopp & Lucas, Gluckstraße 3 
9 Kn: B Ehrich, Hoverbeckstraße 47 
E; B Oh lendorf, Bachstraße 20a

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Elbing
V il la :  Bh Chefarzt Dr. Reis
Heinrichswalde
M olke re i; Bh M olkereigen.
Kuckerneese
M olke re i: Bh M olkeretgen. 
M arienw erder 
Kulfu rhalle : Bh Stg 
Osterode
Gemeinschaftshaus: Bh NSD AP.
Stuhm
12 S n : Bh Stg 
Tilsit
H i-Heim : Bh Stg

Provinz Schlesien
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Arnsdorf, Kr. Görlitz  
W :  B M artin Kaiser, M engelsdorf 
Beuthen O S .
12 W r ;  Bh Bau- und Finanz A G  
Breslau
4 W r :  Bh Kohl, Helmholtzstr. 22
Verwaltungsgeb.: Bh N iederschles.
Provinzial-Feuersozietät
Bankgeb .: A  G aze , Straße der SA. 97
12 W**: A  Lauterbach, Liegnitzer Str. 27

DieBuchhaltungklappt-
a lles ist ste ts auf dem laufenden, die A b ­

sc h lü sse  liegen pünktlich vor, der not­

wendige Ü berb lick über den Stand des 

G e sch ä fts  ist jederzeit vorhanden, wo

A S T R A -  

B u c h u n g s m a s c h i n e n

arbeiten. S ie  erle ichtern  die Buchungen 

durch ihre autom atischen E inrichtungen, 

verein fachen die einzelnen A rbe itsgänge 

und führen zur zeitgem äßen Buchhaltung .

A r b e i t s b e i s p i e l e  u n d  a l l g e m e i n e  

V o r z ü g e  d e r  „ A S T R A “ z e i g t  I h n e n  

D r u c k s c h r i f t  541 — u n v e r b i n d l i c h .

G R I E S O L A N
der d eu tsch e  W e rk s to ff  | 
ist d a s ,, N e u e , B e s s e r e “ 
fü r F e n s f e r - u .T ü r b e s c h lä g e
G R I E S O L A N
h af n u r  V o rz ü g e  u n d  
Is f  s e h r  p r e is w e r f .
G R I E S O L A N
Ist gut, denn u n s e r  
R u f  b ü rg t d a f ü r !

L i e f e r u n g  d u r c h  d e n  F a c h h a n d e l  !ASTRA Rechen-und Buchungsmaschinen- 
VerfriebG.m.b.H. •  B erlinW 35. 
Potsdamer Str.47 Fernruf 219246.
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B.-Dtsch.-Lissa
W : Bh Emma Tielze
B.-G uentherbrücke
W : Bh Aug. Fischer
B.-Mariahöfchen
850 W g :  B Bgsch. M ager
Ebersbach, Kr. Görlitz
Fabrikerw.: B Paul Pötschke, N iesky OL.
Freiburg
HJ.-Heim, Krankenhauserw.: Bh Stadt­
verwaltung 
Glogau
Schule: Bh Stadtverwaltung 
Greiffenberg
W : Bh Schles. Siedlungsges.

Provinz Pommern
B e  a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Barth
Schule: Bh Stg 
Pasewalk
Badeanstalt: Bh Stg 
Rügenwalde
Kindergartengeb.: Bh Stg

Provinz Sachsen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Magdeburg
E: Bh Lamme, Camin-Privat-Straße 
W ;  Bh Heidenreich, Saalestr. 22 
Kn: Bh Hobohm, G r. W e inh of 15 
E: Bh A ltenbach, Walter-Flex-Straße 
E: Bh Fennel, M ittelstr. 66 
V: Bh W etz fe ld , Steindamm 45

Provinz Hannover
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Hameln
W r: B Drinkuth, W engerstr. 13 
W f :  A  Heps, Bückebergstraße

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Hameln
W : A  Pracht, Bre iter W e g  13 
W :  Bh Karl Bode, Klein-Berkel 47 
W :  A  M ogk, Bre iter W e g  6 
Hannover
K- Bh Stadt. Lagerb ierbrauerei, H ildes­
heimer Straße 75
K: Bh Bäcker & Bäsch, Brühlstr. 9A 
Kn: Bh W ieh e , Langemarckstr. 15 
3 Kn: Bh M üller, Strangriedestr. 45 
W r : A  K lebe, Roseggerstr. 9 
W :  A  Jaecke l & Hartmann, M arien ­
straße 57
Kn; Bh N SD A P, DSncklage
F: Bh O b erhe id e , Eichenfetdstr. 39
W r : A  Huch, Kerstingstr. 4
W :  A  Rebhahn, Theatersfr. 3
W-. A  lem cke & Brinkmann, Baring-
straße 4
W :  A  M üller, Kümmelstr. 3 
W :  A  Thiem, Melanchthonstr. 26 
W r :  A  Koch, W a ldstr. 23 
Sarstedt
50 Sn: Bh Dtsch. Arbeitsfront 
W aake '
HJ-Heim: Bh Gem einde 
Wesermünde 
Schule: Bh Stg

Rheinprovinz
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
W uppertal-Ba.
Fabrikerw .: B Notfebrock, Freiligralh- 
straße 48
W :  B Büsse, Langemarckstr. 11 
K: B Gries, Fischertai 40

W uppertal-Cro.
E.- B Schütz, Zur G e lp e  14 
W :  B Klafft, Buscherhofer Str. 13 
W uppertal-E.
Fabrikerw .: Bh Ja eg e r, Mettmanner 
Straße
W :  B Augustat, Distelbeckstr. 57 
Tankan lage: B Schwelmer Eisenwerk 
Wuppertal-Vohw.
W :  B Perlew itz, So lingen, W u p p er­
straße 100

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Düsseldorf
W :  A  Quante, Sonnbornstr. 62 
2 W r :  A  W ehner, Rosstr. 17 
W ': A  Bangert, Hermannstr. 5 
W :  A  Holtgreve, H indenburgwall 40 
W :  A  O denthal, Metzkauserstr. 74 
W :  A  Palme, Stadtwaldstr. 15 
W :  A  Keller, Gneisenaustr. 38 
Friedhofshalle : A  Stadt. Hbt 
W :  A  Götzen, Rubensstr. 6 
W :  A  Korbes, Vohw inkela llee 23 
W :  Bh Zöllner, Scharnhorststr. 27 
W erkstattgeb .: Bh Rhein. W estf. 
Elektrizitätswerk
W :  Bh Dr. Breitenstein, C lever Str. 29 
W e rk b au : B Eisenwerke W anheim  
Gm bH., Duisburg-Wanheim

Provinz W estfalen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Dortmund
W :  Bh Drengenberg, Willem-van- 
Vloten-Straße 80
Heim, Bootshalle : Bh N SD A P., H itler­
jugend, Arndtstr. 28 
W :  Bh G an d , Friedrichsruher Str. 140 
W :  Bh Vitting, Hagen, Fleyerstr. 86a - 
W :  Bh Prahl, Flensburger Str. 14 
2 W r :  Bh Freundlieb, Beuckenbergstr. 12 
W : Bh Schimm, Bülowstr. 32 
W :  Bh M iebach, Adlerstraße 83 
Kn: Bh v. d. Höh, M olkenstraße 7 
W :  Bh Johannsen, Adolf-Höh-Straße 12

Provinz Hessen-Nassau
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Frankfurt a . M .
Ausstellungshalle, Festhalle: A  Stadt. 
Hbt
8 W r : Bh A .G . f. kleine W ohnungen, 
Elbestr. 48
F: Bh Klotz, Grüneburgweg 98 
Frankfurt-Höchst
15W r :  Bh Gauheimstatfenamt, Bürger­
straße 9 
Trankfurt-Nied
10 W r :  Bh Gauheimstättenamt 
Neukirchen, Krs. Hünfeld 
F-. Bh F. Trott, Holzwarenfabrik

Oldenburg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Lastrup, Amt Cloppenburg 
A rbeitsm aiden lagergeb.: Bh Gem einde 
Lohne, Amt Vechta 
Schule: Bh Gem einde 
Oldenburg i. O .
50 W g :  Bh Stg 
Oldenburg-Krusenbusch 
HJ-Heim.- Bh Stg O ldenburg t. O . 
Schönemoor-Heide b. Delmenhorst 
22 Sn? Bh Gem einde Hasbergen 
b, Delmenhorst 
Stuhr, Bezirk Bremen 
9 Sn : Bh Gem einde Hasbergen 
b. Delmenhorst

V e r a n s t a l t u n g e n
N o v e m b e r

2. Kursus über industrielles Rech­
nungswesen (H. 43)

7. Architekten- und Ingenieur-Verein, 
Berlin

Dipl.-Ing. Friedrich T o m m s hält im 
Berliner Meistersoal einen Vortrag

über „D ie  Zusammenarbeit von A rch i­
tekt und Ingenieur beim Brückenbau 
der Reichsautobahn".
10. Deutscher Verein  für W ohnungs­
reform

Aus A n laß  seines 40jährigen Be­
stehens hält der Verein  im Berliner 
Rathaus eine Festsitzung ab. Nach

e i n  e r g i e b i g e r  K r a f t s t o f f  f ü r  
L a s t w a g e n  ü b e r  t t o - N u t z l a s t  
b rin g t S e n k u n g  d e r  B e tr ie b sk o ste n

D EU TSCH E G A S O L IN  A K T IEN G ES ELL S C H A FT
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einer Eröffnungsansprache des Ver­
einsvorsitzenden, Stadtrat Pfeil, spricht 
Reichsarbeitsminister Seldte. Den Fest­
vortrag hält Oberbürgerm eister Dr. 
Strölin, Präsident des Internationalen 
Verbandes für Städtebau und W o h ­
nungswesen.

11. Sondertagung für Schweißtechnik
(H. 43)
28. Architekten- und Ingenieur-Verein, 
Berlin

Im Rahmen der Hauptversammlung 
spricht Dipl.-Ing. W  e i m a  n n , Leiter 
des Prüfstandes des Osteibischen 
Braunkohlensyndikats, über „Neuzeit-.' 
.liche W ärm eversorgung für Wohn- und 
Zweckbauten" und „Fa lsche und rich­
tige Heizung".

D e z e m b e r

2. Ibis 3.) Holztagung 1938 |H. 43)
10. (bis 10. 4. 1939) Architektur- und 
Kunsthandwerk-Ausstellung

Die Vorarbeiten für d ie 2. deutsche 
Architektur- und Kunsthandwerk-Aus­
stellung im Hause der Deutschen Kunst

sind seit W ochen  im G an ge. Im 
Mittelpunkt der Ausstellung w ird vor­
aussichtlich der Neubau der Reichs­
hauptstadt stehen. Ein g roße Reihe 
von Sälen w ird M odelle  von neuen 
Bauten Berlins zeigen. Außerdem w er­
den d ie Reichsautobahnen, die W e h r ­
macht, d ie Reichspost und d ie Reichs­
finanzverwaltung mit M odellen g e ­
planter oder fertiggestellter Neubauten 
vertreten sein.

1939
J a n u a r
Architektur-Ausstellung Regensburg

Die Regensburger Architekten haben 
beschlossen, e ine große Architektur- 
Ausstellung unter dem Leitwort „A rch i­
tektur und Handwerk" im Janua r 1939 
durchzuführen, wozu d ie Vorbereitun­
gen bereits im G an ge sind. Die Schau 
w ird das gemeinsame Schaffen von 
Architekten und Handwerkern bei der 
Baugestaltung zeigen und Entwürfe, 
Lichtbilder, M odelle  sowie H and ­
w erkerarbeiten nach Entwürfen von 
Architekten enthalten.

V e r s i c h e r u n g  —  U n f a  11 v e  r s i c  h e r u n g s - A  b t e i - 
l u n g  — , B e r l i n  S W 68, Lindenstr. 20/25.

V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e r  B a u l e i s t u n g s b e s c h r e i -  
b u n g e  n. U nter Führung d e s  R e ich ssta n d e s d e s  D eu tsch en  H an d ­
w e rk s  und d e r  B ete ilig u n g  d e r  R e ich skam m er d e r b ildenden  
Künste, d e r  W o h n u n g s-  und S ie d lu n g sg e se llsc h a fte n , säm tlicher 
R e ich sin n u n g sv e rb ä n d e , d e s  B au h au p t- und B a u n e b e n g e w e rb e s, 
d e s N o rm e n au ssch u sse s , d e r  A k a d e m ie  für B a u fo rsch u n g en  usw. 
sind d ie  A rb e ite n  zu r V e re in h e it lich u n g  d e r  Le istu n g sb esch re ib u n ­
g en  a b g e s c h lo ss e n  w o rd e n  und lie g e n  nun a ls  B au le istun g sb uch  
vor. D ie  zu n ä ch st fertig en  Le is tu n g sb e sch re ib u n g e n  für Erd­
a rb e ite n , M a u re ra rb e ite n , P u tza rb e ite n , Estrich- und F liesen­
a rb e ite n , A sp h a lt- , D ich tu n g s-llso lie ru n g s- lA rb e ite n , Beton- und 
E ise n b e to n a rb e ite n , S te in m e tz-(S te in h a u e r-)A rb e ite n , Z im m erarb e i­
ten, D a c h d e c k e ra rb e ite n , K ie m p n e ra rb e ite n  sind  ersch ienen . 
(B a u w e lt-V e rla g , Berlin . 428 S e ite n . P reis 8,—  RM.) N äh e re s  
ü b e r d a s  Buch, se in e  A b sich te n  und se in en  G e b ra u c h  enthält der 
dem  H eft 43, vom  26. O k to b e r  1938, b e ig e fü g te  Prospekt.

Einem  Teil d e r  h eu tig en  A u s g a b e  liegt e in  P rospekt d e r Firma 
P a r a t e c t - B ü c h n e r ,  B e r l i n  N W  7, K a r  I s t  r. 16, bei.

B e i l a g e n - H i n w e i s
R e c h e n a u fg a b e n , d ie  e s 'in  sich  h a b e n , ersieht m an a u s dem  in 

d er h eutig en  A u sg a b e  b e ilie g e n d e n  Prospekt d e r V i c t o r i a -

Wettbewerbe -Verkäufe- Kaufgesuche

Direktor Schmidt 
icor ärgerlich , , , ,

weil d ie F ab r ik g e b ä u d e  scbon 
nach einem  J a h r  w ied er ganz 
jäm m erlich  au ssah en . K ein  
W u n d er, T ag  un d  N acht sind  
d ie  G eb äu d e  W iite ru n g a - 
einfliissen und z e rs tö re n d e n  
R auchgasen  a u sg ese tzt. H ie r  
m uß eb en  das r ich tige  A n ­
s tr ich m itte l ang ew an d t w er­
d en , das d ie  F assad en  vor 
solchen E inflüssen  achüfct; 
S IL IN -F a rb e n .  S ic v e rb in ­
d en  sich vo lls tän d ig  m it dem  
U n te rg ru n d , m achen ihn h a r t  
un d  w id e rs tan d sfäh ig . D a h e r 
g roße  L e b e n sd a u e r!  Aus-« 
k ü n f te  e r te il t  unv erb in d lich

S IL IN W E R K
L G e rn s h e  im  / R h e in ,

L u f t s c h u t z - V e r d u n k e l u n g e n
V e r l a n g e n  S i e  D r u c k s c h r i f t  2 7

G e y e r  &  K l e m t ,  N e u r o d e  d u lcn g eb .

Unfallsichere Kreissägen
feststehend und fah rb ar, auch mit Brennstoff­
o d er Elektro-Motoren, in verschiedenen G rößen 
und Preislagen bietet an
A.Yolkenborn,Haschlneitibrlk.Langenberg/Rhld.

Die Statik des gesam ten Hoch-, Tlef- 
und Elsenbetonbaues

Herausoegeben vom Zlv.-Ing. T ä m m a n n , AusfOhrl. Prospekt kostenlos

Tönsm ann, Techn. Verlag, Naum burg (Saale). 3

ke in e  Unterbrechung der Bau­
arbeiten  b ei V erw endung von

FftMfM&NSfc
LEUBE-WERK Nürnberg-S

Kunst- und Bauglascrei
Spei. Rep. D. Nenverglaiung tQrFabrikräume 
Heinrich G rap en th in  aSohn

Berlin W 15, UhlandstraSe 171-172
F e r n s p r e c h e r :  J  1 B is m a r c k  6 9 1 8

Lichtpaus-Einrichtungen
Lichtpaus - Papiere  
Zeichenpap iere  
Zeichentische 
Zeichenm aschinen  
Zeichenbedarfsartikel 
V erm essungsbedarf 

liefert günstigst

P .  S c h m i d t  &  C o .
Berlin SW11, Schöneberger Str. 2 6

W E T T B E W E R B

f ü r  ein  H J.-H eim
in Mülheim (Ruhr) - Styrum

D as  P re isg erich t, bestehend aus den  H e rre n  D r . - In g .  B o u c k e r ,  
D üsseldorf,

O b erb ü rg erm e is ter H a s e n j a e g e r ,  M ü lh e im  a. d . R u h r ,  

S ta b s le ite r  B a n n fiih ro r  K e ß l e r ,  M ü lh e im  a . d . R u h r , 

O b o rs ta m m fü h re r  D ip l . - In g .  K r ö g e r ,  B e r lin , 
als D e le g ie rte r  d e r R e io h s ju g e n d fü h ru n g  d e r N S D A P .,  

O b e rb a n n fü h re r  N e u p e r t ,  D üsse ldorf,

G e b ie ts a rc h ite k t des Gebietes R u h r /N ie d e rrh e in ,
D ip l . - In g .  R e e s e ,  D üsse ldorf,

S ta d tb a u ra t  W o e g m a n n ,  M ü lh e im  a . d . R u h r ,

h a t a m  20. 10 1938 fo lgende E n ts c h e id u n g  g o fä llt:

1. Preis (A u s fü liriin n ) K e n n z iffe r  851 038 ,
2. „  (1 00 0 ,—  R M ) 1(11 914 ,
3 . „  ( 5 0 0 —  I IM ) 2 13  581 ,
1. A n k a u f (2 3 0 ,—  R M ) „  « 1  123,
2 . „  (2 5 0 ,—  R M ) 1 2 3 3 2 1 ,

ln  enflerer W a h l w aren  noch die E n tw ü rfe

K e n n z iffe r  717  171 und  

„  777  777 .
A ls  V erfasser ergaben sieh:

K e n n z if fe r  851 038 A rc h . D ip l . - In g .  P a u l G ü n th e r, 
Essen, Fe lg en d reh ers tr . 98,

., 161 914 A rc h ite k t  F ra n z  H ö p p in g , O ld e n ­
b u rg  i. O ., S c h ü tze n h o fs tr. 27,

213 581 A rc h i te k t  R e in h o ld  K liis e r , D üsse l­
d o rf, N e u ß e r S tr . 21 a,

444  123 R e g .-B a u m . W i lh . K a lle n b a c h ,
M ü n ch en , S ch ra u d o lp h s tr. I I / I I ,

123 321 A rc h ite k te n  U rb a n  R o th  u n d
A le x a n d e r F ischer, D u is b u rg , K u h ­
s traße  2 /4 ,

717 171 A rc h ite k t  W ilh e lm  Cloes, D u is b u rg , 
B ü rg e rs tr. 19,

777 777 Bauassessor E r w in  D ü rk o p , D u is ­
b u rg , O s ts tr. 110 a.

D ie  E n tw ü r fe  sind v o m  23. b is e insch ließ lich  30. 10. 1938  
ö ffe n tlic h  ausgeste llt im  H au se  M ü lh e im  a . d . R u h r , V ik to r ia ­
s tra ß e  15, sonntags v o n  11— 13, w ochen tags v o n  10— 12 und  
14— 16 U h r .

M ü lh e im  a. d. R u h r , den  2 2 . O k to b e r  1938.

Der Oberbürgermeister

EUROLAIM
S4ur«fr»ter B itu m en -A n stn ch ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ P ^ ^ ^ ^ ^ V o n  der Deutschen 
lur Beton, Eiten, Silo» u n c ^ ^ ^ Ä |^ ^ ^ ^ ^ __R e ic h ib a h n  (A.I.B.&2.2.I) 
Oachpapp* augolassen

A .  D E I T E R M A M N ,  K . - G .
Dachpappen-u.ehem. Fabrik D atteln  ¡.W.
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D er O berbü rgerm eister der S tad t F ra n k fu r t  a m  M aiu, 
S tad t des deu tschen  H andw erks,

veranstaltet zur Erlangung von Entwürfen für ein ln Frank­
furt n. Main-Höchst auf dem Gelände zwischen Luclusstruße, 
Ludwlflshafoncr StraBc, Brilnlngstrußc und Lcunastraße zu 
errichtendes

H allenschw im m bad
einen öffentlichen

W E T T B E W E R B
Zugelassen zu  diesem  W e ttb e w e rb  sind die im  G au  Hessen- 
Nassau ansässigen A rc h ite k te n , d ie  M itg lie d  der R e ich skam m er  
der b ildenden K ü n s te  sind oder als B ea m te  oder A ngestellte  
des R e ich s , der L a n d er, G em einden und  G em eindeverbiindo  
des gleichen Gebiets n ic h t M itg lie d  der R .d .b .K .  zu  sein 
brauchen.

D io  U n te rla g e n  w erden z u m  Proiso v on  R M  3,—  bei der H a u p t ­
a kte i des B au am ts , R a tlm u s-S ü d b a u , Z im m e r 232. abgegeben. 
Dieser B e tra g  w ird  bei E in send ung einer A rb e it  zu rü ekverg ü te t. 
D io  E n tw ü r fe  s ind spätestens bis zu m  1. F e b ru a r  1939, 12 U h r ,  
einzureichen oder bis zu  diesem  Z e itp u n k t der Post zu r W e ite r ­
beförderung zu  übergeben.
D as  P re isgerich t s e tz t sich zusam m en a u s :

1. S ta a ts ra t D r .  K re b s , O b erbürgerm eis ter der S ta d t F r a n k ­
fu r t  a m  M a in ,

2. S ta d tra t  D r . M ü lle r, F r a n k fu r t  am  M a in ,
3. S ta d tra t  Schönbein, F r a n k fu r t  a m  M a in , A rc h ite k t,
4. O b e rb a u ra t F ischer, F r a n k fu r t  a m  M a in , A rc h ite k t,
5. P ro f. D r . - In g . Dieser, D a rm s ta d t, A rc h ite k t,
G, O bering . G e lb crt, F r a n k fu r t  a . M .-H ö c h s t, A rc h ite k t,
7. D ire k to r  S tröh le in , F ra n k fu r t  a . M a in .

E rsa tzp re is ric lite r s in d :
1. M a g .-B a u ra t D e rla m , F r a n k fu r t  a m  M a in , A rc h ite k t,
2. D ip l .- In g . L a p p e , F r a n k fu r t  a . M a in -H ö c h s t, A rc h ite k t. 

V o rp rü fe r  is t:
Tech n . O b erin sp ek to r W itte m a n n , F r a n k fu r t  a . M .-H ö c h s t.

A n  Preisen w erden  ausgelobt:
1. P r e i s  RM 1500,—
2. P r e i s  11M 1000,—
3. P r e i s ........................  . . RM 750,—
ferner 2 Ankäufe von je RM 400,—

D ieser W e ttb e w e rb  e n ts p ric h t den v on  dem  H e r rn  P räsidenten  
der R e ich skam m er der bildenden K ü n s te  erlassenen A n o rd ­
nungen über W e ttb e w e rb e , d ie  a u f den  W e ttb e w e rb  ergänzend  
A nw end ung  finden.

2 Stück transportable

B arack en  für jo 50—70 Mann sowie 

1 F örderband  neu oder gebraucht

gesuclil. Ausführliche Angebote erbeten an

Walter Schmidt, Bauimtemohmung 
Staßfurt

G E S U C H T E

A rchitek t
A bsolv. „ H .  T .  L . “ , 33 J a h re  a lt , v e rh ., u . a . G jähr. Spezial­
tä tig k e it  im  W o bnungs- u n d  S iedlungsbau, 4 J ah re  in  g r. Org. 
v era n tw . le itend , aue li rednerisch tä t ig  gew ., z . Z t .  noch m it  
W o hn b au m aß n ah m en  selbständig beschäftig t, sucht neuen 
Wirkungskreis a b  1. D e z . 1938 oder später, auch  D au ers te llu ng  
k o m m t e v tl. ü i F rage .
E ilan g eb . a n  Architekt Kaske, Königsberg Pr., Zlegelstr. 2-4 A, I I I

R egierungsbaunieister a. D .
F a c h ric h tu n g  W asserb au , auch  im  H o c h b a u  t ä t ig  gewesen, 
übernimmt Bearbeitung schriftlicher technischer Arbeiten, 
Ausführung statischer Berechnungen, Gutachten usw. ge­
gebenenfa lls  auch  Eutwiirfsbearbeltung. A n fra g e n  a n

Gohr, GUnlersbcrg Post Crossen n. d. Oder

B auzeichner
25 Jah ro  a lt ,  fle iß ige  H ilfs k ra f t ,  
A b s o lv e n t d e r S taatsgew erbe- 
schulo in  Te tsch en , S u d e te n d eu t­
scher, such t S te llu n g .
Ernst Weigel, Voitsdorf 41 
Post llensen, Bezirk Tctsclien

Ho chbautechuiker
(Baumeister) sucht Nebenbeschäfti­
gung. A n trä g e  an

Adolf Sckyra, Neuwicd/Itti., 
Luiscnplatz 47

Junger

B aukaufm ann
m it  höh . S c h u lb ild u n g , d . d . m il i t .  
D ie n s tp flic h t genü gt h a t, 2 jä h r .  
B o h ö rd en p rax is  b . d . H eeres- 
b a u y e rw . nac liw e isen  k a n n , (bes. 
E rfa h ru n g  i. L o h n - u . A b re c h ­
nungswesen, p e r fe k t im  E n g ­
lischen), sucht verantworte Posten, 
möglichst sofort.
A n g e b o te  u n te r  M. A . 302 Zcntrnl- 
Zcltungs-Bilro, Münster i. IV.

H O C H B A U ­
T E C H N IK E R
A b s o lv . d . H T L . ,  ge l. Z im ., 2 7 J ., 
led ig , 5 J a h ro  P ra x is  i. B augesch.
u . b . B eh örden , m it  s ä m tl. v o rk . 
A rb e ite n  v e r tra u t , sucht sil-h zum 
1.12. 1931t od. später zu verändern. 
A ng eb o te  a n  IV .  II. F IX K ,  W o lgast 
i. Pom., An der S tad tm au er 11t a.

Hochbautechniker
28 J a h re  a lt ,  f i r m  in  B a u le itu n g , 
E n tw u r f  un d  A b rec h n u n g , z . Z t .  
B a u fü h re r  e iner G ro ß b a u s te lle , 
sucht zum 1. bzw. 15. Nov. eine 
geeignete Dauerstellung. G u te  
Zeugnisse v o rh a n d e n . A n g e b o te  
m it  G o haltsan gabe  an  

Budolf Lüdtko 
Greifswald, Stelnstralle 2, I I

B auingenieur
(Dipl.-Ing.)

des E isenbeton- u n d  T ie f ­
baues m it  lang jähriger B ü ro -  

u n d  B au ste ilenpraxis  sucht 
neuen Wirkungskreis als

F ilialleiter
od. älinl. A n frag en  zu  rich ten  

an  Sicglsmund, Berlin W50, 
Achenbachstr. 13.

Hochbauteehniker
selbständ iger B a u - u . G eschäfts­
fü h re r , m eh rere  Jahr©  P ra x is  im  
e igenen G eschäft, 28  J ah ro , led ., 
sucht für sofort oder später ge­
eigneten Wirkungskreis. Z u s c h r ift , 
m it  A n g ab e  des N e tto g e h a its  an 
Hermann Stcinfülir, Berlin-Wil- 
lielmsruli, S traß o  130 N r .  24.

D en S te llen b o g en  e rh a lte n  B ezieh er d e r  B a u ze itu n g  a u f  W u n sch  2 T a g e  v o r  E r ic h e in e n  u n ­
e n tg e ltl ic h ;  w e ite re  In te re s ie n te n  gegen teilw eisen  U n k o s te n e rsa t*  v o n  10 P f . p ro  N u m m er

B e w e rb u n g sm a te ria l u m g e h e n d  zu rü ck sen den
B ew erb u n g tm a le r ia l m u ß  im  In te res se  d e r  S te llu n g ssu ch en d en  so fo rt g e p rü f t u n d  a n  d ie  
b e tre ffe n d e n E in se n  d e r  u m g eh en d  u n te r  A n g ab e  d e r  K e n n z e ic h e n n u m m e r zu rü c k g e sa n d t 
w erden . W 'egen V e rlu s tg e fa h r des  B ew erb u n g sm ate ria ls  d a r f  m an  es n ic h t  an o n y m  sen d en

Ich suche für Büro u n d  B au ste lle , In Dauerstellung:

1 -2  H ochbauteehniker  
1 E isenbetontechniker

B ew erb u n g en  m it  den  ü b lic h e n  U n te r la g e n  u n d  A n g a b e  der  
G e h a lts fo rd e ru n g  s ind  u m gehend  zu r ic h te n  a n :

Willi Feine, H o c h -, E is e n b e to n -, T ie fb a u , 
Güstrow i. M., Walkmühlenslraße 21

ADOLF HITLER" 
POLYTECHNIKUM

Hoch« u. Tiefbau, M aschinenbau, Betriebs» 
Technik« Elektrotechnik, ing.«Kaufmann 
Auto« u. Flugzeugbau, leh rw erkstiH en  

l staatlich anerkann t. -  Drucksachen trel.

FRIEDBERG i.H.
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Architekten oder 
Diplom -Ingenieur
m öglichst m it  m e h rjä h r ig e r  p ra k tis c h e r  E r fa h ru n g  im  

Siedlungsw esen u n d  m it  s täd teb au lic h e n  K en n tn iss e n .

B ew erb u n g en  m it  L ic h t b i ld , ' Zeug n isabschriften , selbst- 

g c fe rtig te n  Z e ichn ung en  od er S k izzen  sowie A n g a b e  der  

G e h a lts fo rd e ru n g  u n d  des m ög lichen  A n tr it ts te r m in s . an  die

Mitteldeutsche Heimstätten G. m. lt. II. 
Treuliniidstelle für Sledlungs- und Klelnwohnuiigswescn 

Magdeburg — Domplatz 7.

m it  E rfa h ru n g  im  E isenbeton - und  T ie fb a u  für Baustelle 
und Büro gesucht. Z u sc h rifte n  m it  Lebens lau f, Zeugnis­

abschriften  und  G ehaltsansprücheii e rbeten  an

Dr.-Ing. Hans Lautenbach, B au unternehm ung  

B erlin  IV  H, M ohrenstraÜe 52

befähigten
Für unsere Entmirfsabtcilung suchen wir einen künstlerischBei der Stadt Zwickau (rd. 85 000 Einw.J ist eine

T iefbauteclm ikerstelle
im  .In g e s  te ilte n  V erh ä ltn is  zu besetzen. G rü n d lich e  K en n tn iss e  
u n d  E rfa h ru n g e n  a u f a lle n  G eb ie ten  des T iefb au es  u n d  
zeichnerische G e w a n d th e it  s ind e rfo rd erlic h . Abgeschlossene  
technische M itte ls c h u lb ild u n g  B ed ing ung . V e rg ü tu n g  nach  
G ru p p e  V i a  T O .A .
B ew erb u n g e n  m it  lücken losem  L ebens lau f, B ild ung sg an g , 
L ic h tb ild  u n d  b e g lau b ig ten  Z eug n isabschriften  sind u m ­
gehend e inzu re iehen . D eu ts c h b lü tig e  A b s ta m m u n g  (b e i V e r ­
h e ira te te n  au c h  fü r  d ie  E h e fra u ) is t  nachzuw eisen .

Zwickau, a m  26. O k to b e r 1938.
Der Oberbürgermeister.

Gesucht werden zum sofortigen Eintritt
b e im  S tä d tis c h e n  T ie fb a u a m t in  B ra u n sc h w e ig :

1 Diplom-Ingenieur des Bauingenieurwesens 
und mehrere Tiefbautechniker

m it  abgeschlossener B au g ew erksch u lb ild u n g , sow ie m eh rere  
V erm essu ngstech n iker m i t  abgeschlossener F a ch sch u lb ild u n g . 

D ie  V e rg ü tu n g  e rfo lg t fü r  den  D ip l . - In g .  nach  G ru p p e  I I I  d e r  
T Q .A . m it  A u fs tie g s m ö g lich ke it nach V erg ü tu n g sg ru p p e  11, 
fü r  d ie  T ie fb a u te c h n ik e r  un d  V erm essu ngstech n iker nach  
G ru p p e  V i a  m it  A u fs tie g s m ö g lich ke it nach  V e rg ü tu n g s ­
g ru p p e  V » .  B o i B ew äh ru n g  u n d  A b leg u n g  d e r erfo rd erlichen  
P rü fu n g e n  is t e ine  spätere  Ü b e rfü h ru n g  in  das B e a m te n ­
v e rh ä ltn is  n ic h t ausgeschlossen.
D ie  B ew erb e r m üssen deutsche R eichsarigehörige arischer A b ­
s ta m m u n g  sein u n d  dies bei d e r E in s te llu n g  nachw oiseri, im  
F a lle  d e r V e rh e ira tu n g  auch  fü r  d ie  E h e fra u .
S ie m üssen fe rn e r d ie  G e w ä h r d a fü r  b ieten , d aß  sie sieh 
rü c kh a ltlo s  fü r  d e n  na tio na lsozia lis tisch en  S ta a t  oinsetzen. 
A u s fü h rlich e  B ew erb u n g en  m it  lückenlosem  Leb en s lau f, b e i­
g e füg tem  L ic h tb ild  u n d  beg lau b ig ten  Zeug n isabschriften  
(ke in e  O rig in a le ) s ind u n te r  A n g ab e  des frühesten  E in s te llu n g s ­
te rm in s  zu  r ic h te n  a n  den  O b erbü rg erm e is ter der S ta d t  
B rau n sch w e ig  —  T ie f  b a u a m t.
Braunschweig, den 2 7 . 10. 193S.

Der Oberbürgermeister.

Techniker

A rchitekt
fü r  P la n b e a rb e itu n g  u n d  O b e rle itu n g  groß er S ied lungs­

b a u te n  m it  E r fa h ru n g e n  in  der A u fs te llu n g  v o n  B e ­
bauu ngsp län en  zu m  I .  I. 1939 gesucht.

A rchitekt
fü r  P la n b e a rb e itu n g  un d  O b e rle itu n g  eines größeren  

lä n d lic h e n  S chulbaues m it  e in igen  J a h re n  P rax is  

baldmöglichst gesucht.

H ochbauteehniker
fü r  D e ta il ,  V eran sch lag ung , B a u fü h ru n g  u n d  A b ­

rechnung b a ld m ö g lich st gesucht.

B ew erbungen m it  Zeugnissen u n d  G ohaltsansprüchen  an

R eg .-B au m eiste r a .D . S chaeffer-H eyro thsberge
Magdeburg, Breiter IVcg 139/40.
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Beim stadt. Tiefbauaint der Stadt Mühlhausen i. Thür, 
ist die Stelle eines

Tiefbautechnikers
sofort zu besetzen. D e r  B ew erber m u ß  das Zeugnis einer 

höheren technischen S taats leh ran s ta lt und  K enntn isse  

im  S traß en - u n d  K an a lisa tio n sb au  besitzen. V e rg ü tu n g  

nach G rup pe  V T  a  der T O .A .

B ew erbu ngen m it  den üb lichen  U n te rla g e n  sind sofort 

einzure ichen .

Mühlhausen i. Thür-, den 22. X .  1938.

Der Oberbürgermeister

W I N I E R l

H I l F S W E R K j

1 9 3 8 / 3 9
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Tiefbautechniker
jü n g e re r, m it  m e h rjä h r ig e r  P ra x is  gesucht.

A u s fü h rl. B ew erb u n g e n  m it  Zeugnissen und. G o ha ltsan -  

sprüehen  a n
Diekmann & Krebs, Eisenbetonbnu 
Biul Salzuflen i. L.



Für (las StudtlMiiamt llurg werden zum möglichst 
baldigen Antritt gesucht: Junger

T iefbau techn iker

Zum sofortigen

f lo t te r  Z e ich n er, in  der A u fn a h m e  v o n  N iv e lle m e n ts  

b e w a n d e rt, A b s o lv e n t e iner H T L .

B eso ldung e rfo lg t nach  G ru p p e  V i a  b zw . V a  der  

T a r ifo rd n u n g  A  fü r  G e fo lg seh aftsm itg lied er im  ö ffe n t­

lich en  D ie n s t.

F ü r  d ie  s täd tische  S tra ß e n - u n d  K a n a lb a u a b te ilu n g  in  

B o c h u m  w erd en  z u m  m ög lichst b a ld ig e n  D ie n s ta n tr i t t

m ehrere

Tiefbautechniker
gesucht.

B ew erb u n g e n  m it  L e b e n s la u f, Ze u g n is a b s c h rifte n  un d  

L ic h tb ild  s ind zu  r ic h te n  an  den

Oberbürgermeister der Stadt Bochum
—  P e r s o n a l a m t  —

A R C H I T E K T
( o d e r  b e f ä h .  H o c h b a u t e c h n ik e r )  g e s u c h t .  
B e w e r b u n g e n  m i t  k u r z e m  B i l d u n g s g a n g ,  
Z e i c h n g . ,  Z e u g n i s a b s c h r ,  u .  G e h a l i s a u a p r .  
a u
A r c h i t e k t  A . M a rq u a rd t

C h e m n i tz ,  H e in r . - B e c k - S t r a ß e  6 4 .

ijo< ijfd)ul*r.6aufunft,t»etm at
$>tr. €d>uf$e« Naumburg. ÄuS&ilbuna 
Don ^If^ÄbfelPenten iura 2 )iiW (rA

oder baldigen Dienstantritt werden

2 H ochbau techn iker
m it  abgeschlossener H T L .-B i ld u n g  gesucht. B e z a h lu n g  nach  
V e rg ü tu n g s g ru p p e  V i a  d e r T a r ifo rd n u n g  fü r  G efo lgsch afts ­
m itg lie d e r  im  ö ffe n tlic h e n  D ie n s t. E rs a tz  d e r Zu re isekosten , 
fü r  V e rh e ira te te  T ren n u n g sen tsch äd ig u n g  u n d  U m z u g s ­
k o s ten b e ih ilfe  n a c h  d en  ge ltend en  B es tim m u n g o n . P o litis c h e  
Z u v e rlä s s ig k e it u n d  N ac h w e is  d e r  arischen  A b s ta m m u n g  s ind  
V o rau ssetzu n g  fü r  d ie  E in s te llu n g . B ew erb u n g e n  s ind  zu  
r ic h te n  an

AnlüttltUelies K re is a m t, A b te ilu n g  B a u v e rw a ltu n g  
K ö t lie n /A n h a lt .

1 A rch itek t
m it  H o c h s ch u l- b zw . g le ich w e rtig e r V o rb ild u n g  z u r  

B e a rb e itu n g  v o n  H o c h b a u p ro jo k te n  un d  B eb au u n g s­

p län en . K ü n s tle ris c h e  B e fä h ig u n g  u n te r  a lle n  U m ­

s tän d en  n o tw e n d ig . B eso ldun g e rfo lg t n a c h  G ru p p e  I I I  

d e r T a r ifo rd n u n g  A  fü r  G e fo lg sch aftsm itg lied er im  

ö ffe n tlic h e n  D ie n s t,

B e id e  S to lle n  s in d  D au ers te llu n g e n .

B ew erb u n g en  s ind  um gehend  e inzu ro ichen . B e i­

zu fü g e n  s in d : L e b e n s la u f, L ic h tb ild , Z e u g n is a b ­

s c h riften  u n d  A riern a c h w eis . D ie  B e w e rb e r m üssen  

p o litisch  zuverläss ig  sein.

Zum sofortigen oder späteren Dienstantritt werden fü r  in te r ­
essante G ro ß b a u s te lle n  nach  d e r S ee h a fen sta d t E m d e n  gesucht

l- Mehrere Dipl.-Ingenieure für Hoch­
bau u n d  Architekten
fü r  E n tw u r f  u n d  B a u fü h ru n g

2. Mehrere Hochhautechniker
fü r  V o rd in g u n g , A b rec h n u n g  u n d  B a u fü h ru n g

3. 1 Hochbaustatiker
4. Mehrere Zeichner

fü r  die E n tw u r fs -A b te ilu n g

B eso ldun g  e rfo lg t n a c h  T a r ifo rd n u n g  A  fü r  G e fo lgsch afts ­
m itg lie d e r  im  ö ffe n tlic h e n  D ie n s t (T O A .) .
Zure isokosten , T rem iung sen tschäd igung , U m zu gsko stenb e i- 
h ilfo  u n d  Ü b e rs tu n d e n v e rg ü tu n g  w e rd e n  nach  d en  bestehenden  
B es tim m u n g e n  entsprech en d g e w ä h rt.
D ie  B e w e rb e r w o lle n  u n te r  A n g a b e  dos frü h e s ten  E in t r i t t s ­
te rm in es  ih re  Z u s c h rifte n  m it  L e b e n s la u f, L ic h tb ild  u n d  b e ­
g la u b ig te n  Z eu g n isab sch riften  a n  d en  U n te rz e ic h n e te n  e in ­
re ichen . Beglerungsbaumelsler B a ll,

Emden, Karl-von-Mttller-StraBe 17

.  ^

J ü n g e r e r  T e c h n ik e r
g e le rn te r Z i m m e r e r ,  fü r  m e in  B au g esch äft u n d  B a ra c k e n b a u

g e s u c h t  i n  D a u e r s t e l l u n g
E M I L  K  U  S Ä N K E ,  D am p fs ä g o w e rk , H o lz b a u w e rk ,  

B au g esch äft, S C H L A W E  in  P o m m e rn

W i r  s u c h e n  z u m  s o I o r t i g e n D l c n s t n n t r l t l

fü r  u m fan g re ich e  H o c h b a u te n  im  E n tw u r f  un d  D e ta il  

besonders g e w a n d te  und  b e fä h ig te

A rchitekten  oder 

D iplom -Ingenieure
G e w ä h rt w e rd e n : B ezüge nach  T O . A ., T re n n u n g s ­

en tsch äd igu ng, U m zu g s ko s te n b e ih ilfe  u n d  V e rg ü tu n g  

d e r M e h ra rb e it.

B ew erb u n g e n  m it  Zeug n isabschriften , G eh a lts a n -  

sprüchen , Le b e n s la u f, S k izzen  u n d  Ze ichn ung en , aus  

denen  d ie  persönliche D a rs te llu n g s a rt e rs ich tlich  ist, 

w o lle n  e ingesondt w o rd en  a n

Reichsbaluibaudircktion München
P rle ln inycrS tr. 1

Ir Kurt W erts

G iern
Edellackfarben
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H oclibautechniker
G o h a lt n a c h  G ru p p e  V l l a  —  I V  T O . A . nobat 
den im  T a r if  vorgesehenen V erg ünstig ung en . 

B ew erbu ngen  n u r  w irk lic h  gu ter K rä f te , d ie  

un bescho lten u n d  a risch er A b s ta m m u n g  s ind , 

w erd en  m it  lü cken losem  L e b e n s la u f, Zeug n is ­

a b sch riften  u n d  L ic h tb ild  e rb e te n  an

D r.-In g. Jb. W agenm ann
Frankfurt (Main), Mosclstr. 27

Mehrere tüchtige

Deutsche Bauzeitung. Wochenschrift für nationale Baugestaltung, Balltechnik, Stadt- und Landplanung, Bauwirtschaft und Baurecht 
H a u p t s c h r i f t l e l t e r :  Dr. Bernhard Gaber, Berlin W30 — A n z e i g e n l e i t e r :  Richard Albrecht, Berlin-Wilmersdorf — DA. 111/38 =  4692, z. Z. gültig 
Anzeigenpreislisle 5 — D r u c k  u n d  V e r l a g :  Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanstalt, Berlin SW 68, Beuthstraße 6/8. Fernsprecher des Verlages und der 
Schriftleitung: Sammel-Nr. 16 55 01. Postscheck: Ernst Steiniger Druck- und Verlogsanslalt, Berlin 20 781, Wien 156 803. Bank: Dresdner Bank, Dep.-Kasse 65, 
Berlin SW 68, Am Spittelmarkt 4—7 — Für nicht verlangte Einsendungen keine Gewähr, Alle Rechte Vorbehalten. Erscheinungstag Mittwoch — Bezugspreis 
monatlich — einschließlich der 32seitigen Kunstdruckbeilage — 3,40 RM, bei Bezug durch die Post einschließlich 9,92 Rpf. Zeilungsgebühr zuzüglich 6 Rpf. Bestell­
geld. — Einzelheit 75 Rpf. (Die Kunstdruckbeilage wird nur bei Abnahme sämtlicher Hefte eines Monats abgegeben.) — Abbestellungen nur mit monatlicher 
Frist jeweils zum Ablauf des Kalendervierteljahres. — Anzeigenpreise laut Tarif (46 mm breite Millimeterzeile oder deren Raum 18 Rpf. Stellengesuche 10 Rpf.) 
Anzeigenschluß für Stellenmarkt Freitag. Anzeigennachdruck verboten. „Eingeschriebene" oder ungenügend frankierte Offerten werden nicht angenommen.

Gesucht werden für sofort oder möglichst bald mehrere ! 
befähigte

Hochbautechniker
fü r  E n tw u rfs b e a rb e itu n g , V e ra n sc h lag ., B a u le it , un d  |  

A b rec h n u n g . V e rg ü tu n g  nach  T O  A . —  T re n n u n g « - | 

en tsch äd igu ng , U m zu g s - u n d  R e isekos ten  n a c h  d en  

einschläg. B es tim m u n g en . -—  B ew erb u n g e n  m it  selbst- j 

geschriebenem  L ebens lau f, N ac h w e is  der arisch en  |  

A b s ta m m u n g  u n d  p o litisc h e n  Z u v e rlä s s ig k e it, Z e u g - |  

nissen, L ic h tb ild  u n d  e in ig en  se lb s tg e fe rtig te n  B a u - 1 

Skizzen s ind m ög lichs t um gehend  e in zu re ich en  a n  d ie  |

Reichspostdirektion Bamberg |

F ü rP la n u n g , B a u le itu n g  und  A b rec h n u n g  groß er  

B a u v o rh a b e n  w e rd e n  g e s u c h t:

W  olinungsbaufü lirer
fü r  in dus trie lle  IV e rk e  gesucht.

B ew erbu ngen  m it  Lebens lauf, L ic h tb ild , G ehalts- 

ansprüchen u n d  Zeugnisabschriften  erbeten  an

Wintershall Aktiengesellschaft, Kassel

Bel der Gemeindeverwaltung ln Ketschendorf/Spree ist 
baldmöglichst die Stelle eines jüngeren

H och- oder T iefbau- 
T echnikers

zu besetzen. B ew erb e r m üssen m ö g lic h s t d ie  A b s ch lu ß ­

p rü fu n g  a n  e in e r hö heren  tech n ischen  L e h ra n s ta lt  im  

H o c h - oder T ie fb a u  a bge leg t h a b e n . D ie . Besoldung  

e rfo lg t nach  G r . V I I I  R A T .)  O rtsklasse  B  (Ü b e rle itu n g  

nach  5 a  des n euen  T a r ifs  in  A u s s ic h t geno m m en). 

K e ts c h e n d o rf/S p re e  is t e ine  au fs tre b e n d e  In d u s tr ie ­

gem einde  v o n  ü b er 7000  E in w o h n e rn  u n d  lie g t  in  u n ­

m it te lb a re r  N ä h e  d e r S ta d t  F ü rs te n w a ld o  (höhere  

S chulen , V o ro r tv e rb in d u n g  m it  B e r lin )  u n d  h a t  

bequem e V e rb in d u n g  z u m  6 k m  e n tfe rn te n  B ad  

S aaro w  ('S charm ützolseo). D e m  B e w e rb e r b ie te n  sich  

in teressante  A u fg a b e n , w ie  g r ö ß e r e  S tra ß e n b a u te n  

(so fort 2 ,5  k m ), K a n a lis a t io n  (so fo rt 5 ,0  k m ), S chu lbau ,

H . - J . - H e im  u . a . m .

B ew erb u n g e n  m it  selbstgeschriebenem  L e b en s lau f, be ­

g la u b ig te n  Z e u g n is a b s c lir ifte n , L ic h tb ild  u n d  Ze ich en ­

p ro b en  in  A k te n fo rm a t, u m gehend  e rb e te n . V o r  E in ­

s te llu n g  w ird  d e r N ac h w e is  d e r arisch en  A b s ta m m u n g  

g e fo rd e rt.

Ketschendorf / Spree

Der Bürgermeister

Für unsere Niederlassungen in  Schlesien, M it te l-  u n d  

N o rd w e s td e u ts c h la n d , sowie B e r lin  suchen wir für bald _ 
oder später tü c h tig e  M ita rb e ite r  fü r  B ü ro  u n d  B au ste lle ;

K onstruktions-Ingen ieure

im  Ze ich n en  un d  A b rec h n u n g  g ew and te

T ech n iker

B auleiter fü r  B e to n - un d  T ie fb a u .

B ew erb u n g e n  m it  k u rz e m  L e b e n s la u f, Ze u g n is a b ­

s c h riften , G ehaltsansprüchen  u n d  A n g a b e  des frü h es ten  

E in tr it ts te rm in s  e rb e te n  an

HUTA Hoch- und Tiefbau A.-G. 
Breslau I, Junkcm slraßc 38/40

H oclibautechniker
g e w a n d t in  A nsch lag  u . S ta t ik ,  gesucht. D a u e rs te llu n g  n ic h t  
ausgeschlossen. B ew erb u n g  m it  L e b en s lau f, Z eu g n isab sch rift, 
B ild  u n d  G ehaltsanspruch  a n : Jorg Brücke, Architekt,
Neubrandenburg, Adolf-Friedrlch-Str. 1(1
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■ f l l t o n a -
R f l m b u t g

Ötfrete und öfsparende
hochwertige und erprobte Werkstoffe im  Rahmen der A n ­
ordnung 1 1  der Überwachungsstelle fü r  Industrielle Fettver­
sorgung vom i i .  November j p j j .

1 . F a rb b ln d e r  A -C -2
der bekannte Emulsionsbinder fü r  wetterfeste A u ß en a n - 
striche sowie fü r  waschbare und wischfeste Innenanstriche.  
Ölgehalt in allen Bindungen unter 1 5 %

2 .  F a rb b in d e r  A -C -2  G r ü n w e l le  ö lfre i
Völlig ölfrei daher ohne E inschränkung auch bei N eu­
bauten zugelassen.

3 . G le m -H e rb e rfs  Fa rb la ck  ö lfre i 
G le m -H e rb e rfs  C h lo rk a u tsc h u k la c k  

ö lf re i
F ür i n n e r e  Putzanstriche auch ln  Spachtel- und  Retief- 
technik Im Innern. Insbesondere geeignet fü r  Putzsockel 
ln  Neubauten und Kasernen.
Völlig ölfrei daher ohne jede E inschränkung zugelassen,

4 .  G le m -H e rb e rfs  E d e lfa rb e n
(glänzend fü r  Innen u n d  außen)  oder

G le m - In n e n w e if ;
(seidenmatt, n u r  f ü r  innen) m it e in e m  Strich decktndi

G le m -H e rb e rfs  E d e llu ft la ck

Drei hochwertige A nstrichm ittel fü r  Türen, Fenster, H eiz­
körper, Gitter, Dachrinnen , bereits gestrichene Putzsockel 
usw. Streichfertig, verdünnungsfähig m it gutem Terpentin­
ersatz. —  Ölgehalt aller drei Werkstoffe unter 1 $% . A u f  
Holz und  Eisen unbeschränkt anwendbar, a u f  P utz, fa lls  
vorher m it ö l- , Em ulsions-, M ineral- oder Kalkfarben  
gestrichen war.

Ausführliche Angaben in unseren Werkschrlfteru Beratung durch unsere 
Fachvertreter. Lieferung durch den Großhandel.

Dr. Kurt Herberts & Co., Wuppertal - Barmen

sind wertvolle Helfer auf jeder Baustelle

W erksanlagen Dr. K urt H erberts & Co., G em älde von E rn s t Oberhoff.

D i e  Werksanlagen einer modernen Lackfabrik sind besonders 
nach Sicherheits-Gesichtspunkten gebaut. Durch Schutz­
wällegetrennt, terrassenförmig gestaffelt, folgen die Bauten 
dem Betriebsverlauf: Rohstofflager, Klarlackfabrik, Lack­
silos, Farbmiihle, Versand. Hierbei kommt der Fabrikation 
zugute, daß die f  lüssigen Materialien (Lacke, Lösungsmittel 
usw.) mittels Rohrleitungen und Pumpen transportiert werden 
können.
Aus dem Vortrag von Dr. Kurt Herberts auf der diesjährigen 
Tagung der Deutschen Gesellschaft fü r  Bauwesen.

D a s  A b s e n k e n  in  t i e f e  B a u g r u b e n
wird besonders durch die gerade  (nicht geknickte) Führung der 
Förderbahn und die Anordnung der Lau fräder in der M itte 
ermöglicht/ w ahrend der Dieselmotor mit e iner besonderen 
Einrichtung stets in w aagerechter Lage eingestellt werden kann. 
Im Bild  ist ein STÖHR-TV-Banfl von 15 m Länge zum Abtragen 
eines Erdw alles eingesetzt.
F o r d e r n  S i e  b i t t e  m e i n e  D r u c k s c h r i f t  C 1 3 5

W I L H E L M  S T Ö H R  O F F E N B A C H  a . M .
S p e z i a l f a b r i k f u r T r a n s p o r t a n l a g e n

S T Ö I I R - F ö r d e r b ä n d e r  a u f  d e r  S t r a ß e n b a u - A u s s t e l l u n g  M ü n c h e n

Ein mann
ceditDec }U

miekenDenkt
auf Dos*muß
töeekbeste

holtenjeug
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LEUBE-WERK N ürnberg .!

H o l z s c h u f z
gegen Fäulnis, Hausschwamm, Hausbock

einfach, sicherwirkend und geruchlos durch

S c h w a m m s c h u ł z  „ R ü t g e r s "  

A l l g e m e i n e  H o l z i m p r ä g n i e r u n g
Berlin W 35, Viktoriastr. 31, Telefon 21 23 41 Gm bH.

B a c h e m  &  C i e .
K ö n i g s w i n t e r  a .  Rh,

C E R I N O L
M ö r t e l -  

d i c h t u n g s m i t t e l
c r n iN O L - s s  zum sofortigen Verstopfen von Wasserdurchbruchsstellen 
Von der Reichsbahn zugelassen. A . O c it t r m a n n  K .-C ., D a tte ln  i. w .

d a s  a l t b e w ä h r t e

S e i t  3 5  J a h r e n
Lieferant In ABATECT

R O L L A D E N -K a lt-lso lie ran strich
zur Grundmauer-Isolierung

P a ra te c t-M ö rte lzu sa tz
für wasserdichten M örtel

P ara tec t-S ch n e lld ich ter
• für schnellabblndenden Putz

P ara le c t • Borsdorf-Leipzig

ln Holz u. Elsen, füc W ohn- u, Schau ­
fenster, Autogaragen, Klappläden, 
Rollschutzwände, Möbelrolläden.
J .  F r e b e r ,  M a i n z  7

Kataloge gratis.

Unfallsichere Kreissägen
feststehend und fahrb ar, auch mit Brennstoff­
o der Elektro-Motoren, in verschiedenen G rößen 
und Pre is lagen bietet an
A.Volkenborn,MaschuieBfabrllc,Langenberg/Rhld.

E tw a  950 qra p rim a neue

1 2 /1 8 /2 0 ,  g r ö l i t e ' f r n g -  u . S i i u r e f e s t l i r k e i t ,  
l a g e r n d  K ü h e  E l b e r f e l d ,  s o f .  l ie fe r t» ,  A b z u g .

I I .  I l u i - l i i n e y e r ,  S t e i n b r ü c h e ,  
H e r d e c k e  ( R u h r ) ,  T e le f .  H a g e n  2 2 3  7 8 .

Fahrg-leisschwellen
20000  S ttlck  1,20 m la n g  
6 000 S tück  1,50 m lang  
8 000  S tü c k  1,80 m 'la n g  

No rm n lb f t h n s c h .T r  eilen
1 000 S tü c k  I I .  K lasse , 
4 000 S tü c k  m .  Klasse.

Fnlirhohlenscli w ellen
2 000 S tück  \  neu und
2 uoO S tü c k  I gebraucht 

lie fe r t  p rom pt
W A L T E R  W EIN H O LD

F e l d -  u n d  E i s e n b a h n b e d a r f  

Berlln-Charlottenburg 5,T. 32 0472
T e le g r . - A d r . :  O b e r b a u w s i n h o l d

Die Statik
des gesamten Hoch-,Tief- 

und Eisenbetonbaues
Herausgegeben vom 
Zlv.-Ing. T ö n sm a n n

Ausführlicher Prospekt kostenlos

T ö n s m a n n ,  Techn. Verlag 
N aum b urg  (S a a le ) . 3

fü r  Hoch- und T ie fbauten ,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

in Basa l t l ava ,  Tu f f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
Gr ani t  und Mu s c he l k a l k

BAUGELDER Fensterladen-
Innenöffner

seit 28 Jahren tausendfach 
bewanrt. N ie d rig e r P r e is

F R I T Z  K Ü H N E
L E I P Z I G  S 3
Rotkäppchenweg 25 a

HYPOTHEKEN
D ER  B A U -  U. B O D E N K O S T E N  
F 0 R  E I G E N H E I M E  U N D  K L E I ­
N E R E  M E H R F A M I L I E N H Ä U S E R

T R E U  B A U - A . G
BERLIN N W 7, D O RO TH EEN STR. 31

FERNRUF 127434 APP. 300

s t k

D afür ist M enschenkraft
zu w ertvo llI 

Man betreibt heute Rolltore, 
H ubtore, R o lläd en , Rollg itter, 
Sch iebefenster, M ark isen , V or­
hänge , V erdunke lungen, Auf­
züge und dergl. elektrisch durch

den Elektro-Antrieb mitMagnetbremse

M it ausführlichen Angeboten d ient Ihnen g e rn e :

M A S C H I N E N F A B R I K  M Ü H L E I S S E N
W u p p e rta l-S b .
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S T A H L S P A R E N D E R  B A U W E I S ES T A H L  U N D

a s  is t  e r*

B A U - S I C U R O !
d e r  a b s o l u t  s i c h e r e  u n d  z u v e r l ä s s i g e  
S i c h e r h e i t s k a r a b i n e r  f ü r  B a u a u f z ü g e  

(D R P . und 10 A uslandspatente)
Sp ie lend einfach zu bedienen. A bru tschen  e in ­
gehängter Lasten  ganz ausgesch lossen . T rag ­
kraft je nach G röße bis 12 000 kg. Kann In jedes 
Stahl- oder Hanfseil sofort eingebaut werden.

B A U - S IC U R O - M O D E L L  B  30 nur RM  12,50

T r a g k r a f t  1 500 kg.
Gegen Rost, Schm utz und Sand  unem pfindlich.

P r o s p e k t e  g r a t i s  d u r c h  J e d e s  
F a c h g e s c h ä f t  u n d  d u r c h

A . H E I D E K E R  U LM /D O
E H I N G E R S T R A S S E  30

Einschiebbare 
Speichertreppe

D . R .  P .
G r ö ß t e  R a u m e r s p a r n i s  
L e i c h t e s t e  H a n d h a b u n g  
B e q u e m e s  A u f s t e i g e n  
K e i n e  k o s t s p i e l i g e n  
T r e p p e n e i n b a u t e n  m e h r

A u ch  a ls

Verschiebbare 
Treppenleiter

a l l e i n  l ie fe rb a r  
s. Figur 3 und 4.

U n e n tb eh rlich  fü r  je d e n  S ie d ­
le r , d a  e b e n fa lls  zu m  B e ste ig e n  
d e s  T ro ck e n sp e ich e rs , so w ie  
a u ch  so n st in  H a u s und  

G a r t e n . Für a l le  a n ­
d e re n  Z w e c k e  a ls

Steh' und 
Längsleiter

b e q u e m  v e r w e n d b a r .  
W ich tig  fü r In s ta lla ­
te u re , E le k tr ik e r  und  
L a d e n in h a b e r , d a  A n ­
sch affu n g  d e r  z w e ite n  

s 4 Le ite r  ü b e rflü ss ig .
A l l e i n h e r s t e l l e r :

Gebr. Stelberg, Köln-Brüdf
M a u s p fa d  536 T e l. 17 175

, . . . . . . . . . . . . . . .

'

SEIT 1860 
CjSereTtef)

D E U T S C H E  M E T A L L T Ü R E N . W E R K E
AUG. SCHWARZE A.-G.

B R A C K W E D E  ¡ . W .  B E R L I N  N W 7
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